282. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 30. Nov. Se. Königliche Hoheit der Prinz«Regent haben, im 
Namen Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Den Königlich 
bayerſchen General⸗Direktions⸗Räthen Nobiling und Exter zu München den 
Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe, jo wie dem Gerichtsboten Tiedke zu 
Drenſteinfurt, im Kreiſe Lüdinghauſen, das Allgemeine Ehrenzeichen; und 


dem Appellationsgerichts⸗Rath Dr. von Mühlenfels in Greifswald den 
Preußen iſt 


Charakter als Geheimer Juſtizrath zu verleihen. 
0 Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Friedrich Karl von 
vorgeſtern von Potsdam nach — 41A abgereiſt 
Angekommen: Se. Exzellenz der j N 
neur von Berlin und Ober⸗Befehlshaber der Truppen in den Marken, Freiherr 
von Wrangel, von Liebenberg bei Oranienburg. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Trieſt, Donnerſtag 29. Nov. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Athen vom 24. d. hatte bei der Wahl zum 
Präſidenten der Kammer der Kandidat der Oppoſition, Zai⸗ 
mid, eine Majorität von 15 Stimmen erhalten; in Folge 
deſſen hatte das Miniſterium ſeine Dimiſſion eingereicht. — 
Der König von Griechenland hat in Begleitung des ſchwedi⸗ 
ſchen Prinzen Auguſt das Schlachtfeld von Marathon be⸗ 
ſucht; der Prinz von Schweden iſt nach Egypten abgereiſt. 

Kaſſel, Donnerſtag 29. Nobbr., Nachmitt. Bei der 
heute ſtattgehabten Eröffnung der Zweiten Kammer legten 39 
Abgeordnete vor ihrer Beeidigung einen Proteſt ein. Die 
Eröffnungsrede verſprach die Vorlage einer neuen Geſchäfts⸗ 
ordnung, welche die Einbringung anderweitiger Anträge auf 
Verfaſſungsveränderungen geſtattet; die Rede verhieß ſodann 
Vorlage des Budgets für die Jahre 1861 — 63 nebſt Pro- 
poſitionen für Erhöhungen der Gehalte ohne Erhöhung. der 
Abgaben. Es wurden ferner der Nachweis der Staatsaus⸗ 
gaben für die Jahre 1855 — 57, Propofitionen wegen Er⸗ 
bauung einer Eifenbahn über Bebra nach Fulda und Hanau, 
Unterſtützung des Kaſſeler Leihamts, ein Expropriationsge⸗ 
ſetz und proviſoriſche Gejeht . ee der Ge⸗ 

„ eine, ſo e 

Der Präſident Nebelthau ſprach demnächſt ſeinen Dank 
aus und erklärte, bei der Verfaſſung vom Jahre 1831 feſt⸗ 
ſiehen zu wolen. f 

London, Donnerſtag 29. Nob., Mittags. Die Bank 
von England hat den Diskonto von 6 auf 5 Prozent herab⸗ 

eſetzt. 

0 Turin, Donnerſtag 29. Nobbr. Die von den Hanſe⸗ 
ſtädten und Sardinien am 20. Sept. c. abgeſchloſſene Han⸗ 
delskondention zur Erweiterung der Handelsbezüge iſt in den 


letzten Tagen ratifizirt worden. 
(Eingeg. 30. November 8 Ubr Vormittags.) 


Deut ſchland. 

Preußen. AD Berlin, 29. Novbr. [Das engliſch⸗ 
franzöſiſche Bündniß; eine ruſſiſche Million, Nach⸗ 
wehen des Stieber ſchen Prozeſſes.] Aus Paris wird 
gemeldet, daß die konſtitutionellen Ungeſtaltungen, welche jo eben 
vom Kaiſer angeordnet worden find, mit einem beſtimmteren Pro- 
gramme der auswärtigen Potitik in Verbindung ſtehen, das gleich- 
falls bald zu Tage treten werde. Einſtweilen iſt Herr Thouvenel 
noch als Leiter des auswärtigen Departements beibehalten worden; 
aber es gilt für gewiß, daß Graf Perſigny ſchon letzt als ſein Nach⸗ 
folger bezeichnet und beſtimmt iſt, in kürzeſter Friſt an die Spige 
der auswärtigen Politik zu treten, ſobald jenes Programm reif ſein 
wird. Graf Perſigny iſt der eifrigſte Verfechter der Allianz Frank⸗ 
reichs mit England, und jeinen Vemühungen wird es vorzugsweiſe 
zugeschrieben, daß Napoleon vor — Bad) einigen Anläufen 
gegen die Invaſions⸗ und Annexionspolitik Sardiniens wieder in 
eine mehr abwartende Stellung zurückgetreten iſt. ie er an das 
Ruder kommt, ſo darf man i 1 Fran N05 der Aner⸗ 
kennung des „Königreichs Italien eine Schwierigkeiten machen 
wird. Auch in Bezug auf die ſyriſche Angelegenheit ſoll eine Ver⸗ 
Mändigung zwiſchen Frankreich und England dem Mbjhluffe nahe 
lein; doch verlaulet noch nicht, ob Eng 68 e e 
Okkupation zu dulden geneigt iſt, oder ab Fran — er as früher 

eftellte Verlangen verzichtet. — In öftreichi] 85 ee ſpricht 
ie noch immer die Hoffnung auf nachträgliche, Peulflen Ge 0 
Hauer Zuſammenkunft aus. Auch die Reiſe des r Ges d 
rallientenants Baron v. Budberg, Bruders des hieſigen Geſandten, 
nach Deutschland wird damit in Juſammenhang gebracht. Hier 
weiß man Nichts von der angeblich ſo wichtigen Miſſion des Hrn. 
v Budkerg und von den Nachwirkungen des Warſchauer Kongreſ⸗ 
is ſpricht man nur mit ungläubigem Lächeln. — Der Stieber ſche 
Prozeß fett nicht uur die Preſſe 10 Aufregung. Die Minifter kon⸗ 
feriren . — ber die Maßnahmen, welche erforderlich erſcheinen, 
um der öffentlichen Me; Genüge zu thun und die durch ge⸗ 
wiſſenhafte Ermittelung k rten Mißſtände zu beſeitigen. Als 
vorbereitender Schritt war die Amtsentſetzung des Oberſtaats⸗ 
anwalts Schwarck nicht zu umgehen, da derſelbe In leidenſchaftlicher 


Glace „Feldmarſchall, Gouver⸗ 


Freitag den 30. November 1860. 
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Iuferate _ 

(44 Sgr. für die fünfgejpal- 

tene Zeile oder deren Raum; 
Reklam en verhältnißmäßig 

höher) find an die Erpedi- 

tion zu richten und werben 

für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. 


Verblendung an ungeeigneter Stelle die ſchwerſten Anklagen nicht 
bloß gegen die Polizeibeamten ſondern mittelbar auch gegen die 
ganze Regierung und die oberſte Stantsautorität geſchleudert hatte. 
Auch ſoll von Seiten des Kammergerichts eine Beſchwerde über 
das die Würde der Juſtiz verletzende Verfahren des Herrn Schwark 
ergangen ſein. Man iſt andererſelts allgemein überzeugt, daß der 
Juſtizminiſter nicht auf ſeinem Poſten verharren wird. Wenn auch 
die Regierung hier nicht die Initiative ergreifen kann, jo lange nur 


lichen Untersuchungen den vollſten Spielraum zu geben. 


(Berlin, 29. Novbr. [Vom Hofe; Oberſtaatsan— 
walt Schwarck; Lord Bloomfield.] Der Prinze Regent 
arbeitete heute Vormittag mit dem Kriegsminiſter v. Roon und 
dem General v. Manteuffel, ließ ſich alsdann von dem Geheimrath 
Illaire Vortrag halten und empfing darauf den Prinzen Auguſt 
von Württemberg, den Prinzen zu Solms⸗Braunsfels und den Ge⸗ 
neral Graf Münſter v. Meinhövel. Von „2 — ½4 Uhr konferirte 
der Prinz⸗Regent mit dem Fürſten von Hohenzollern und den Mi⸗ 
niſtern v. Auerswald, v. chleinig und Graf v. Schwerin. Um 4 

Uhr fuhren die hohen Herrſchaften ins Schloß und begrüßten dort 
die von Schwerin eingetroffene Großherzogin Mutter, mit der ſie 
auch zuſammen das Diner einnahmen. Um ½8 Uhr erfolgte die 
Abreiſe nach Haag. Der Herzog Wilhelm von Mecklenburg beglei⸗ 
tet ſeine Mutter. Der Prinz Friedrich Wilhelm wohnte geſtern 
Abend der Konferenz bei, zu der ſich die Minifter im Gebäude des 
Staatsminiſterium verſammelt hatten. Dieſe Konferenz, welche, 
wie man vermuthet, den Stieberſchen Prozeß zum Gegenſtaude 
hatte, dauerte bis 10 Uhr. — Die Nachricht, daß der Oberſtaats⸗ 
anwalt Schwarck vom 1. Dezember ab zur Dispoſition geſtellt iſt, 
hat vielleicht wegen der Schnelligkeit, mit der dieſer Akt den Erpel- 
torationen des Dieners der Gerechtigkeit gefolgt iſt, in vielen Krei- 
ſen gewaltige Senſation gemacht. Schwarck 5 wegen ſeiner Rede 
vielfach getadelt worden; gering anzuſchlagen iſt aber auch nicht 
die Zahl derer, die auf jeiner Seite ſtehen und jetzt auf eine De⸗ 
monſtration ſinnen. Wäre jetzt bei uns ein Mandat für das Ab- 
geordnetenhaus erledigt, man würde ſicher für ſeine Wahl auf das 
Lebhafteſte agitiren. Mit der Entfernung des Oberſtaatsanwalts 
Schwarck iſt alſo nach dieſem fkandalöſen Prozeß der Anfang ge⸗ 
macht; er wird ſicher auch ſeine Nachfolger haben. Man kann nicht 


annehmen, daß unſere Regieru e Wege ſtehen bleiben 
sr e Sereliie N a auf würde eu a 
regung und viel böſes Blut machen. Nur Maste a Regierung 


nicht lange mit den weiteren Schritten, damit das Volk bald ſehe, 
daß es ihr um eine durchgreifende Purifikation zu thun ſei und bei 
ihr kein Anſehen der Perſon gelte. Zum Nachfolger des Herrn 
Schwarck iſt der Obertribunalsrath Hartmann ernannt worden, 
der bekanntlich auch einen Sitz im Abgeordnetenhauſe hat. — Der 
engliſche Geſandte, Lord Bloomfield, der ſich zu ſeiner Orientirung 
einige Tage in Wien 8 hat, iſt heute von dort wieder hier 
eingetroffen. Der Stellentauſch zwiſchen Lord Bloomfield und 
Lord Loftus erfolgt zu Neujahr. 

„„ Berlin, 29. Nov. [Die Konferenzen über die Bundes. 
kriegöverfaſſung.] In Wien hofft man, auf der nächſten Konferenz über 
die Bundeskriegsverfaſſung mit den öſtreichiſchen Anſichten über die Wichtig 
keit der Polinie durchzudringen. So ward uns aus Wien geſchrieben. Dort 
ſcheint man über die Stimmen in gewiſſen einflußreichen Kreiſen Berlins recht 
gut unterrichtet zu fein, denn es wird uns von verſchtedenen Seiten beftätigt, 
daß hier wirklich eine ſtarke Partei beiteht, welche, obgleich auch fie vorweg 
einzugehende Verbindlichkeiten von der Hand weiſt, doch ein offizielles Zuge 
ſtändniß, daß der Po und der Mincio nothwendig für Deutſchlande Sſcher. 
heit, mit günſtigem Ohr vernehmen würden. Es laſſen ſich andere Stimmen 
vernehmen, welche noch weiter gehen und aus dem Lager der Würzburger Kon⸗ 
ferenzſtaaten kommen. Dieſe Stimmen verlangen, man ſolle fofort allen euro 
päiſchen Kabinetten mittheilen, daß ein Vorgehen über den Mincio auch eine 
gleiche Bewegung am Rhein nach ſich zieht, und daß man nicht warten werde, 
bis auch das Bundesgebiet in Tirol und in Illyrien berührt wird. Dieſe Punkte 
müßten erſt in Deuiſchland geregelt ſein, ehe man verhandeln könne. Mit 
großer Zaͤhigkeit wird noch immer daran feſtgehalten, daß die 4 gemiſchten 
Bundeskorps in einer Stärke von 150, ann, eine Armee neben der großen 
preußiſchen bilden, daß man dieſe Korps nicht von einander trennen dürfe ıc, 
Wir haben darauf als Antwort immer dieſelbe Frage zu richten: wer und mit 
welchen Truppen vertheidigt Mecklendurg Oldenburg, Hannover? Wir wür⸗ 
den gern das Ariom zulaſſen: den Po am Rhein vertheidigen zu müſſen, wenn 
wir uns auf Oeſtreich verlaſſen könnten. Das iſt aber nicht der Fall; wir 
trauen Oeſtreich nicht, und indem wir den Po am Rhein vertheidigen, ſetzen 
wir uns der Gefahr aus, den Rhein zu verlieren, während wir einſt ſicher den 
Kampf mit Ehren beſtehen werden, wenn wir warten, bis man uns ſucht; und 
dann warten wir noch lange. Drei Monate ‚Stehen der Diplomatie noch zu 
Gebote. Möge ſie dieſe Britt benupen, moge fie einen Ausweg finden, wie es 
möglich wäre, die venetianifche rage ohne Aale ergießen zu regeln; ſie wird 
damit ihrem finkenden Ruf neuen Glanz verleihen. 

— [Die Wiederverheirathung Geſchiedener.] 
Das Allgem. Landrecht enthält die Beſtimmung, daß, wenn eine 
Ehe wegen Ehebruchs geſchieden wird, die anderweitige Verheira⸗ 


thung des ſchuldigen Ehegatten nur unter dem Vorbehalt einer bes 


onders nachzufuchenden Erlaubniß geſtattet werden dürfe, und daß 
Ian von den Gerichten in dem Erkenntniſſe ausdrücklich auszuſpre⸗ 
chen ſei. Es ſind neuerdings mehrere Fälle vorgekommen, in de⸗ 
nen dies unterblieben, und in Folge deſſen die anderweitige Ver⸗ 
heirathung des ſchuldigen Ehegatten ohne weitere Dispenſakion er⸗ 
folgt ift. Der Juſtizminiſter hat daraus Veranlaſſung genommen, 
ſämmtliche Gerichte durch eine allgemeine Verfügung vom 16. d. 
darauf aufmerkſam zu machen, die angedeutete Vorſchrift bei Ab⸗ 


faſſung der Erkenntniſſe in Fällen der gedachten Art nicht unbeach⸗ 


tet zu laſſen. 

— lunterrichtsweſen.] Das Novemberheft des „Zen⸗ 
tralblattes für die geſammte Unterrichtsverwaltung“ enthält eine 
Verfügung vom 27. v. M, wonach bei Schulbaukoſten die Admi⸗ 
niftrativerefution zuläſſig iſt; ferner eine Verfügung vom 30. v. M, 


halberwieſene Beſchwerden vorliegen, ſo muß doch der Miniſter 
ſelbſt den Wunſch haben, durch ein freiwilliges Ausſcheiden den amt⸗ 


daß die Shulordnung einer nicht öffentlichen jüdiſchen Religions⸗ 
ſchule der Staatsgenehmigung nicht unterliegt, wogegen es einer 
ſolchen Schule an dem, zu ihrem Gedeihen erforderlichen Schutz 
der königlichen Regierung nicht fehlen wird; eine Verfügung des 
Unterrichtsminiſters vom 17. v. M., wonach die von der Theilnahme 


am Unterricht im Griechiſchen befreiten Gymnaſialſchüler nur dann 


die Berechtigung zum einjährigen Militärdienſt haben, wenn ſie 
wenigſtens ein halbes Jahr in Prima geſeſſen. 

— [Die — er Der Beſchluß des vorigen 
Abgeordnetenhauſes betreffs der Schulregulative hat, wie den „H. 
N.“ geſchrieben wird, kürzlich den Unterrichtsminiſter veranlaßt, durch 
Zirkularreſkript an ſämmtliche Regierungen dieſelben zu einem ein⸗ 
gehenden Berichte darüber aufzufordern, „ob und worin ſich die 
auf Grund der Regulative vom 1. und 2. Oktober 1854 bewirkte 
Ausbildung der Elementarlehrer von der etwa früher nach anderen 
Prinzipien erfolgten unterſcheidet; ob und in welchen Stücken hier⸗ 
nach die Leiſtungen der Schulleher⸗Seminarien einer Steigerung 
bedürfen und ob dieſe Steigerung unter Beibehaltung der durch 
das Regulativ vom 2. Okt. 1854 beftimmten Anforderungen an die 
Präparandenbildung erfolgen kann, oder ob und in welchen Stük⸗ 
ken auch eine Steigerung dieſer Anforderungen nothwendig er⸗ 
ſcheint.“ Hinſichtlich des religiöfen Memorirſtoffs ſpricht nun der 
Miniſter ſeine Anſicht dahin aus, daß das Maaß des, beſonders 
nach den jüngſten abändernden Verfügungen feſtgeſetzten Memorir⸗ 
ſtoffes die Leiſtungsfähigkeit der Schüler nicht überſteige. Da je⸗ 
doch in den Sitzungen der Unterrichts⸗Kommiſſion des Abgeordne⸗ 
tenhauſes von einigen Mitgliedern die Behauptung — 
worden, daß allerdings ein Uebermaaß vorhanden, und daß hier⸗ 
durch in den Volksſchulen eine freiere geiſtige Durchbildung ver⸗ 
hindert werde, ſo ſollen die Regierungen auf den Grund ihrer Er⸗ 
fahrungen auch hierüber ſich gutachtlich aussprechen. uni 

— [Der Katehumenen- und Konfirmandenun⸗ 
terricht.] Zur Regelung und Sicherung des Katechumenen⸗ und 
Konfirmandenunterrichts der evangeliſchen Gymnafial- und Real 
ſchüler find in Uebereinſtimmung mit dem Evangeliſchen Oberkir⸗ 
chenrath unter dem 16. v. M. von dem Kultusminiſter nachſtehende 
Feſtſetzungen getroffen worden: 1) der Religionsunterricht der 
Schule und der kirchliche Katechumenen⸗ und Konfirmandenunter⸗ 
richt bilden jeder für ſich ein ſelbſtändiges Ganzes. In den Gym; 
naſien und Realſchulen iſt der Religiousunterricht ein integrirender 
Theil des Lehrplans jeder Klaſſe. Demgemäß dürfen auf dieſen 


Anſtalten die Religio nicht ſo t — daß die Ka⸗ 
n. e 


tehumenen verhind 11 a theil 

mene eee enje 
Unabhängigkeit ſchließt jedoch nicht aus, daß auf dem 2 Be 
Verſtändigung ein Verhältniß der Ergänzung und Unterſtützung 
zwiſchen dem Lehrplan der Schule und dem Gange des Katechu⸗ 
menenunterrichts hergeſtellt werde; es ift vielmehr zu wünſchen, 
daß dies häufiger als bisher geſchehe. 2) Der Katechumenen⸗ und 
Konfirmandenunterricht wird in der Regel an zwei entſprechenden 
Wochentagen in der Stunde von 11— 12 Uhr ertheilt. Dieſe Stun⸗ 
den ſind deshalb in den mittleren Klaſſen entweder frei zu halten, 
oder mit ſolchen Lehrgegenſtänden zu belegen, von denen eine Dis⸗ 
penſation für die Zeit des Katechumenen⸗ und Konfirmandenun⸗ 
terrichts zuläſſig erſcheint. Wo ſich die Direktoren und die Pfarr⸗ 
geiſtlichen über andere Stunden geeinigt haben, hat es dabei, ſofern 
Unzuträglichkeiten ſich bisher nicht ergeben haben, auch ferner ſein 
Bewenden. Neue Abweichungen von der obigen Regel können nur 
unter Zuſtimmung der beiderſeitigen Provinzialaurficptöbehörden 
eingeführt werden. 3) Wo die Geiftlidhen in der Zeit vor der Eine 
ſegnung den Fleiß ihrer Konfirmanden mehr als zuvor in Anſpruch 
nehmen, ſind nöthigenfalls in den letzten vier Wochen die Anforde⸗ 
rungen der Schule an den häuslichen Fleiß der betreffenden Schü⸗ 
ler in angemeſſener Weiſe zu ermäßigen. 

— [Dad mediziniſche Staatsexamen.] In Fol 
davon, daß bei den mediziniſchen Staatsprüfungen die Wahrneh⸗ 
mung gemacht worden, daß bei der Mehrzahl der Kandidaten eine 
große Unſicherheit auf dem praktiſchen Gebiete der Heilkunde herrſcht, 
iſt durch Miniſterialverfügung vom 27. v. M. beſtimmt, daß vom 
Schluß des Sommerſemeſters 1861 ab kein Kandidat zu den me» 
diziniſchen auen den zugelaſſen werden ſolle, welcher nicht 
nachweisen könne, daß er ſowohl an einer chirurgiſchen, als auch an 
einer allgemeinen mediziniſchen Klinik mindeſtens zwei Semeſter 
hindurch als Praktikant Theil genommen habe. 
[Steuerpflichtigkeit preußiſcher Untertha⸗ 
nen im Auslande.] Es find in vielen Fällen preußiſchen Untere 
thanen, die im Auslande leben, Päſſe und Heimathsſcheine vorent⸗ 
halten worden, weil die betreffenden Perſonen die auf ſie fallenden 
Klaſſenſteuerbeträge nicht entrichtet hatten. Auf Beſchwerden, die 
hiergegen höheren Orts angebracht wurden, haben die Miniſter des 
Innern und der Finanzen dieſes Verfahren der Behörden jetzt volle 
ſtändig gebilligt, da daffelbe bäufig das einzige Mittel darbiete, um 
von den im Auslande ſich aufhaltenden dieſſeitigen Staatsangehö⸗ 
rigen die Erfüllung der ihnen dem preußiſchen Staate gegenüber 
obliegenden Pflichten zu erzwingen. Die Miniſter haben es jedoch 
für angemeſſen erklärt, daß Perſonen, welche die Abſicht zu erken⸗ 
nen geben, ihren Wohnſitz im Auslande zu nehmen, gleichwohl aber 
die preußiſche Unterthanenſchaft beizubehalten, im Voraus auf dieſe 
Eventualität aufmerkſam gemacht werden. (B 3.) a 

— [Obertriibunals⸗Entſcheidung.] Das Juſtiz⸗ 
Minifterialblatt enthält ein Erkenntniß des Obertribunals über die 
Auslegung des Polizeigeſetzes von 1850, worin ausgeführt wird, 
daß die Provinzialregierungen ermächtigt ſind, nicht bloß für den 
ganzen Umfang ihres Bezirks oder für mehrere Gemeinden deſſel⸗ 
ben, ſondern auch für einzelne an mehrere Gemeinden angrenzende 


Seen, Waldungen und Forſten, ſo wie für die keinem Gemeinder 
verbande angehörigen Grundſtücke lokalpolizeiliche Anordnungen 
mit geſetzlicher Kraft zu erlaſſen. 

— [Der Prozeß gegen die fünf Magdeburger 
Kirhenpatrone] kam geſtern abermals bei dem k. Obertribu⸗ 
nale zur Verhandlung und hat nunmehr durch die geſtrige Ent⸗ 
ſcheidung des höchſten Gerichtshofes ſeine Endſchaft erreicht. Das 
k. Obertribunal hat nach längerer Berathung die Aden 
ſchwerde zurückgewieſen und ſomit die Sache endgültig entſchieden. 
Dadurch iſt auch die Verurtheilung des Redakteurs der „Neuen 
Preußiſchen Zeitung“, Heinicke, wegen Preßvergehens zu 100 Thlr. 
Geldbuße beſtätigt. 

— [Die preußiſche Geſandtſchaft in Perſien.] 
Nach den letzten Nachrichten unſeres in Perſien weilenden Lands⸗ 
mannes, des Dr. Brugſch, hat die königl. preußiſche Geſandtſchaft, 
nachdem fie vom 10. — 14. September in Hamadan, dem alten 
Ekbatana verweilt, am 27. ſelbigen Monats die zweite Hauptſta⸗ 
tion ihrer Reiſe, das weltberühmte Iöpahan, erreicht. Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand ſämmtlicher Mitglieder der Miſſion iſt durch die 
8 epidemiſche Diſſenterie hart angegriffen, ihn zu heben 
onnten ſelbſtredend die Strapazen einer Reiſe von täglich 8 — 10, 
11 Stunden wenig beitragen. Neben dem Hauptzwecke der Miſ⸗ 
ſion, auf dieſer Reiſe die perſiſche Induſtrie auch in den abgelege 
nen Theilen des iranischen Reiches nach den verſchiedenen Seiten 
ihrer Thätigkeit hin genau kennen zu lernen, haben die Mitglieder 
der Geſandtſchaft nicht verſäumt, ihre Blicke auf die geographiſchen, 
ethnographiſchen, phyſikaliſchen, linguiſtiſchen, hiſtoriſchen und ar⸗ 
chäologiſchen Verhältniſſe des Landes zu werfen und ebenſo viel 
des Neuen als Intereſſanten geſammelt. Die Aufnahme und Ho⸗ 
ſpitalität der Behörden, vom beſcheidenen Dorf Ketchoda an bis zu 
den Prinzen Gouverneuren hin war eine eben ſo herzlich freund⸗ 
liche als ſchmeichelhafte; ſie erleichterte und hob in vielen Bezie⸗ 
hungen die Beſchwerden der Reiſe, welche unter andern Umſtänden 
eine mehr oder minder gefährliche Unternehmung zu nennen gewer 
ſen wäre. Das von den Perſern ſelbſt ſo gefürchtete Gebiet der 
Bachtiaren, eines höchſt räuberiſchen Reitervolkes, wurde ſelbſt bei 
Nacht ohne Fährde durchwandert, nachdem kurz vorher von ihnen 
ein ganzes Dorf überfallen und mehrere Bewohner getödtet wor⸗ 
den waren. Nach den Schilderungen des Dr. Brugſch iſt und bleibt 
Ispahan der Glanzpunkt der bisher zurückgelegten Reiſe. Seitens 
des Gouverneurs, eines Onkels des Kaiſers, der ſeinen Vezir ge— 
ſendet hatte, fand eine feierliche Einholung der Geſandtſchaft ſtatt, 
die in das „achte Paradies“ (Bezeichnung eines Gartens und 
Glaspalaſtes aus Schah Abbas Zeiten) einquartirt wurde. Muſel⸗ 
männer, Chriſten und Juden beeilten ſich, in jeder Weiſe den frem⸗ 
den Ankömmlingen zu dienen, die ſich ſonſt in der übergroßen 
Stadt verlieren würden. In einigen Tagen wird von Ispahan 
nach Schiras aufgebrochen werden, um von da aus das letzte Ziel 
der Reiſe, den Hafen Bender⸗Buſchir zu erreichen. (Pr. 3.) 


— [Die Expedition nach China.] Nach den neueſten 
hier eingegangenen Nacheichten vom 12. Okt. befand ſich Sr. Ma⸗ 
jeſtät usportſchiff „ „ Kommandant Lieutenant n See 
J. Klaſſe Werner, noch auf der Rhede von Victoria, Hongkong. — 
Von den anderen zum Geſchwader gehörigen Schiffen waren am 
12. Okt. noch keine offiziellen Nachrichten in Hongkong eingetrof⸗ 
fen; dagegen iſt dem Kommandanten durch einen von Japan kom⸗ 
menden Privatdampfer die Mittheilung von der Anweſenheit Sr. 
Majeſtät Schiffe: „Arkona“ und „Thetis“ daſelbſt zugegangen. 
Sr. Majeſtät Schooner „Frauenlob“ war am 25. Sept. noch nicht 
in der Bay von Veddo eingetroffen. — An Bord der „Elbe“ be- 
fand ſich Alles wohl. 

— [Statiſtiſches.] Von 721 Gerichtsaſſeſſoren im preuß. 
Staate find 57 adlichen Herkommens; von 12 Mitgliedern im Ju⸗ 
ſtizminiſterium 2; von 55 Räthen des Obertribunals 12; von 40 
Appellationsgerichtspräſidenten 18; von 284 Räthen 47; von 
228 Kreisgerichtsdirektoren 29; von 148 Staatsanwälten 25; 
von 43 Staatsanwaltsgehülfen 8; von 2049 Kreisgerichtsräthen 
183; von 1172 Rechtsanwälten 66. 

— [Der deutſche Bund und die Küſtenbefeſti⸗ 
ung; Bundesexrekution gegen Dänemark.] Der 
Elberf. Ztg.“ ſchreibt man von hier: „Von Tage zu Tage haben 
ch Alle, welche die Behandlung der deutſchen Angelegenheiten am 
undestage verfolgen, nach einem Lebenszeichen von Thätigkeit in 

Frankfurt geſehnt, welches wenigstens einen Anfang der Fürſorge 
für die deutihe Küſtenbefeſtigung bekundete. Und es war dazu die 
vollſte Berechtigung vorhanden, da beinahe fünf Monate 22 
ſind, ſeit die preußiſche Regierung dem Bundestage die betreffen⸗ 
den Anträge vorlegte und Alles einen eifrigen Betrieb der Angele— 
enheit erwarten ließ. Als Preußen vor Jahr und Tag die Vor⸗ 

ereitung der deutſchen Küſtenbefeſtigung in die Hand nahm, da 

waren es die Bayern und die Mittelſtaaten, welche in ihren Blät⸗ 
tern die Backen nicht voll genug nehmen konnten, um darauf zu 
dringen, daß die Küſtenbefeſtigung kein preußiſches, ſondern ein 
deutſches Unternehmen werden müſſe; Preußen hat dem Bundes⸗ 
tage die Sache vorgelegt, der Bundestag regt ſeit fünftehalb Mo⸗ 
naten weder Hand noch Fuß; die von den norddeutſchen Küſten⸗ 
ſtaaten, mit Ausnahme Hannovers, beſchickte Kommiſſions⸗Kon⸗ 
ferenz in Berlin zollte dem vorbereiteten Befeſtigungsplane ihren 
Beifall, Preußen legte ihn dem Bundestage vor, und was war na⸗ 
türlicher, als die Erwartung, daß das neu hinzugekommene Motiv 
der Förderung zur emfigiten Thätigkeit anfenern würde? Allein 
der Bundestag kommt nicht aus ſeiner Lethargie. Es iſt, als ob 
unter den kleinen und Mittelſtaaten eine förmliche Konſpiration 
angezettelt wäre, Alles, auch das Beſte, das Deutſchland Heilſamſte, 
wo nicht offen zu vereiteln, ſo doch zu verſchleppen, ſobald es von 
Preußen ausgeht. Preußen hat davon den geringſten Nachtheil, 
denn feine Küſtenbefeſtigungen find der Vollendung nahe. Kommt 
die Zeit der Noth, ſo kommt ſie zuerſt über die unbewehiten Küſten⸗ 
ſtaaten. Ob ſich dieſe in Folge des neueſten Ereigniſſes aus ihren 
Träumen aufraffen werden? Preußen wird binnen Kurzem beim 
Bundestage die Bundesexekution gegen Dänemark beantragen, und 
Seen feiner Mißachtung der ſtändiſchen Rechte Holſteins zur 
g des Finanzetats. In nicht preußiſchen Staaten 
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[Die Napoleoniſche Politik in Italien] Der 
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„B93.“ wird von angeklich gut unterrichteter Seite „aus Mit: 
teldeutſchland“ mitgetheilt: „Zu der früher berichteten Thatſache, 
daß Napoleon dem Großherzoge von Toscana auf indirekten Wer 
gen einen Anlaß dargeboten habe, nach Paris zu kommen, läßt ſich 
jetzt ein ergänzender und erläuternder Umſtand beibringen, von wel⸗ 
chem erſt in den letzten Tagen nähere Kenntniß von Paris hierher ge» 
langt iſt. Einer der befannteften Agenten Napoleons, von dem jeit dem 
Friedensſchluſſe von 1856 wenig mehr die Rede war, weil er ſeit⸗ 
dem in der Gunſt ſeines Herrn verloren zu haben ſchien, hatte ſich 
erboten, Schwierigkeiten zu beſeitigen, die zwiſchen der franzöſiſchen 
Regierung und der En Victor Emanuel's in Folge der rö— 
eh Okkupation enkſtanden waren und die noch jüngft in der 
Angelegenheit der Beſetzung von Terracina kulminirten. Der ge— 
dachte Agent, ein naher Verwandter des früher gleichfalls oft ge⸗ 
nannten, neuerdings in Vergeſſenheit gerathenen Barons v. Hederen, 
begab ſich in die annektirten mittelitalieniſchen Landſchaften. Auf 
Rechnung ſeiner Thätigkeit ſind die verſchiedenen reaktionären Be⸗ 
wegungen zu ſchreiben, die in jenen Gegenden während der letzten 
Monate wiederholentlich eingetreten find, und in Zuſammenhang 
mit dieſen Vorgängen iſt die Ermunterung zu verſtehen, die Louis 
Napoleon dem Großherzog von Toscana entgegenbringen ließ. 
Auch die wunderliche Intervention des franzöſiſchen Admirals Bar⸗ 
bier de Tinan im Golf von Gaöta ſteht mit dieſen Dingen in Ver⸗ 
bindung. Erſt das Dagidentreten Englands hat die Hinderniffe, 
die aus allen dieſen Thatſachen für die piemonteſiſche Politik in 
Mittels und Unteritalien hervorgingen, geebnet. Man erwartet des⸗ 
halb auch mit Beſtimmtheit, daß das franzöſiſche Flottengeſchwa⸗ 
der aus den neapolitaniſchen Gewäſſern verſchwinden wird. Der 
wieder erneute engere Anſchluß Englands an Frankreich iſt der 
Preis des Verzichts der franzoͤſiſchen Regierung auf weitere Er⸗ 
ſchwerungen der Invaſionen Piemonts. England hatte, ganz abgejer 
hen von ſeinen Sympathien für die Herſtellung der italieniſchen 
Einheit, noch einen beſonderen Grund, den Wühlereien Napoleons 
gegen die Cavour 'ſche Politik ein Ende zu machen, durch Berhand- 
lungen erhalten, die zwiſchen Frankreich und Spanien eingeleitet 
waren, und von denen in London gefürchtet wurde, ſie könnten auf 
Koſten Englands reſultiren. Dieſe Verhandlungen find von Frank⸗ 
reich plötzlich abgebrochen worden, und nimmt man in Rückſicht, 
daß die Königin Iſabella und die Kaiſerin Eugenie zufolge durch⸗ 
aus glaubwürdiger Pariſer achrichten perſönlich bei denſelben en⸗ 
gagirt waren, ſo iſt in dem Erwähnten vielleicht auch eine Er⸗ 
klärung für die überraſchende Winterreiſe der franzöſiſchen Kaiſerin 
geboten.“ 

Danzig, 28. Nov. [Das Getreide⸗Exportgeſchäft!] 
iſt an hieſigem Platze, wie der „B. B. Z.“ geſchrieben wird, in die⸗ 
ſem Jahre bedeutender geweſen, als bisher überhaupt jemals; erſt 
jetzt hören die Verladungen allmälig auf, da der friſche Weizen ſich 
noch nicht zur Verſendung eignet, und es beginnt in Folge davon 
ein allmäliges Fallen der Preiſe einzutreten. 


Erfurt, 27. Nov. [Gutes Einvernehmen zwiſchen 
Zivil und Militär.] Die „Magdeb. Ztg.“ bringt von er 
IM Militär Tan LEN ae wehren pen Ten pen⸗ 
theilen der 8. (Thüringiſchen) Divifion Geldſammlungen zu Gunſten 
der Abgebrannten des Städtchens Ellrich im Eichsfelde unter ein⸗ 
ander veranſtaltet worden ſind, an denen ſich beſonders zahlreich 
auch die gemeinen Soldaten ungeachtet ihres bekanntlich ſehr nie⸗ 
drigen Traktaments betheiligt haben. Bei Ueberſendung der Geld⸗ 
beiträge an den betreffenden Kreislandrath bemerkt der Diviſions⸗ 
kommandeur, daß die Truppen durch dieſe Gaben ihre Dankbarkeit 
zu bethätigen gewünſcht hätten für die überaus freundliche Auf⸗ 
nahme, die ihnen während des diesjährigen Herbſtmanövers im 
Kreiſe Nordhauſen, und ſpeziell in Ellrich, zu Theil geworden ſei. 


Oeſtreich. Wien, 28. Nov. [Finanzielle Maaß⸗ 
regeln.] Mehrere Anzeichen ſind vorhanden, daß die Finanzen 
der öſtreichiſchen Regierung bis auf den letzten Denar erſchöpft 
ſeien. Die Ausgabe von Kreuzerzetteln geſchieht nicht, wie voraus⸗ 

eſetzt wurde, unter gleichzeitiger Einziehung deſſelben Betrages in 
Noten oder Scheidemünze, ſondern ſie vermehren den Umlauf in 
Form von unbedecktem Staatspapiergeld, und ſind eigentlich eine 
neue ſchwebende Schuld. Der Betrag von 12 Millionen Gulden, 
der im Patent über die Emiſſion dieſer Zettel normirt ift, erſcheint 
war als geringfügig, allein ſo wenig für die Emiſſion überhaupt die 
Zuſtimmung des Reichsrathes eingeholt wurde, ſo wenig wird es 
geniren, bei Bedarf dieſe Summe zu überſchreiten, indem man ſich 
eine Indemnitätsbill vorbehält. Wichtiger iſt die Maaßregel, im 
Venetianiſchen viglietti di tresoro auszugeben, die man an Steuer⸗ 
ftatt zurücknehmen will; man wird damit die Beamten, die Armee 
und die Lieferanten bezahlen, jedoch die Italiener werden dieſe No⸗ 
ten wie ſtets zurückweiſen und mil jedem Verluſt hergeben. Nur 
die äußerste Situation konnte wohl die Regierung dazu bringen, 
abermals zu dieſem Hülfsmittel ihre flucht zu nehmen; wahr⸗ 
ſcheinlich will fie die Nachfrage nach Metall nicht vermehren und 
ſucht auf dieſe Weiſe den Moment zu friſten. „Eine fernere Maaß⸗ 
nahme zur Beiſchaffung von Geldmitteln iſt die Erhöhung des 
Zinsfußes von 5 auf 5 ½ Prozent für die ſogenannten Hypothekar⸗ 
ſcheine, welche von der Nationalbank für die Regierung ausgege⸗ 
ben werden. Dieſe Effekten waren nett für zeitweilige Anlagen 
beliebt, in letzterer Zeit ſcheint jedoch die Nachfrage geringer zu fein, 
und man will den Begehr dadurch reizen. Das Gerede, es jollen 
wieder Reichsſchatzſcheine angefertigt und neben den Banknoten in 
Kurs gebracht werden, findet in finanziellen Kreiſen deinen Glau⸗ 
ben, weil es unmoglich wäre, eine belangreiche Summe ſolchen 
Staatsgeldes in Zirkulation zu erhalten. Gewiß jedoch iſt, daß die 
Steuerrückſtände in ungewöhnlichem Belaufe ſich mehren und na⸗ 
mentlich in Ungarn die Renitenz der Steuerzahlenden bei Hoch und 
Niedrig, bei Reich und Arm angetroffen wird. Die Kraftloſigkeit 
der Regierung wird benutzt, um ihre Verlegenheiten zu erhöhen; 
gegen Exekutionen ſchützt man ſich durch Terrorifiren der Parteien, 
die etwa es wagen, bei Subhaſtationen zu erſcheinen. Die kaiſer⸗ 
liche Regierung muß aber alſobald große Mittel herbeiſchaffen, da 
in den nächſten Wochen an 100,000 Rekruten ausgehoben und ein⸗ 
gekleidet werden. (N. 3.) i 

— [Tagesnotizen.] Die heutige „Wiener Zeitung“ mel 
det in ihrem amtlichen Theile die Ernennung von 18 Obergeſpa⸗ 
nen. — Ein Erlaß des Staatsminiſteriums an die Statthaltereien 
empfiehlt die Einrichtung von Vorſchußkaſſen bei den Sparkaſſen; 


die Vorſchüſſe ſollen gegen angemeſſene Verzinſung zu leichten 
Rückzahlungs⸗Bedingungen an kleine Grund- und Gewerbsbeſitzer 
auf Perſonalkredit gegeben u und ſich bis auf 100 Fl. belau⸗ 
fen. — In Temeswar fand am 24. d. M. in Bezug auf die Ein⸗ 
verleibung des Banates in Ungarn die erſte Berathung in der Woh⸗ 
nung des kaiſerl. Kommiſſars, Grafen Mensdorff, ftatt. Es war 
ren Geiſtliche aller Bekenntniſſe, Gutsbeſiger, Gemeinderepräſen⸗ 
tanten und Vertreter des Handelsſtandes anweſend. Der Cſana⸗ 
der Biſchof ſprach zuerſt und für die Einverleibung des Banates 
in Ungarn, welchem Votum ſich die übrigen Anweſenden anſchloſ⸗ 
ſen, die Romanen und Serben unter der Bedingung, daß die 
Sprache der ſämmtlichen Nationalitäten in Ungarn und im Ba⸗ 
nate gewahrt bleibe. — In Klauſenburg waren, nach einer Mit⸗ 
theilung der „Magyar Sajto“, am 14. d. M. an allen Straßen⸗ 
ecken Plakate angeklebt, worin das Volk aufgefordert wird, „dem 
aus Noth erlaſſenen“ Diplom vom 20. Oktober keinen Glauben 
u ſchenken. — Aus Prag wird den „N. N.“ geſchrieben, daß da- 
feloſt Unterſchriften zu einer Petition geſammelt werden, um volle 
Durchführung des Rechtes der boͤhmiſchen Sprache, in Elementar⸗ 
Mittel⸗ und Hochſchulen ernſt und für die Dauer eingeführt zu 
werden, zu erlangen. Wenn die Unterſchriften ſammilich einge⸗ 
holt find, dürften einige der hervorragendſten Perſönlichkeiten zur 
Ueberreichung und Unterſtützung der Petition an entſcheidendem 
Orte in Wien erſcheinen. — Am 21. d. M. fand bei dem Landes⸗ 
gerichte in Innsbruck die Schlußverhandlung gegen einen Pfarrer 
aus Wälſchtirol ſtatt, welcher wegen politiſcher Umtriebe verhaftet 
worden war; der geiſtliche Herr wurde, wie die „Schüßenzeitung“ 
mittheilt, zu drei Monaten ſchwerem Kerker verurtheilt. 

— [Die Reformen in Frankreich und Oeſtreich.] 
Wir kennen durch den Telegraphen die Reformen, welche der Kai⸗ 
ſer Napoleon den Franzoſen dekretirt hat. Wir hier, obgleich ſelbſt 
noch weit entfernt, die Ideale des Parlamentarismus auch nur zu 
wünſchen, und viel weiter noch davon, fir zu beſitzen, wir können 
doch über die Fortſchritte, welche Frankreich in der Ausbildung ſei⸗ 
nes öffentlichen Lebens zu machen beginnt, keineswegs ſtaunen. Den 
Franzoſen iſt damit noch nicht entfernt das Maaß der Mitwirkung 
an der Politik ihrer Regierung eingeräumt, deſſen ſie ſich früher er⸗ 
freuten. Zweitens ſind die Freiheitsgaben, die der Bonapartismus 
gewährt, niemals ſelbſt in dem beſchränkten Maaße, mit dem ſie 
zugemeſſen werden, aufrichtig gemeint; man wird, daran zweifelt 
hier Niemand, auch die knappe Gabe, ſobald ihr Gebrauch dem Ge⸗ 
ber unbequem wird, verkleinern und fälſchen. Die Freiheiten, die der 
Bonapartismus ſchenkt, dienen nur, die parlamentariſche Freiheit 
zu kompromittiren, anſtatt ihr Gebiet zu erweitern. Hier treffen 
alle politiſchen Parteien in der Ueberzeugung überein, daß, ſofern 
es Oeſtreich vergönnt wäre, in die Inſtitutionen, die wir den jüng⸗ 
ſten Entſchließungen unſeres Kaiſers verdanken, ungeſtört von in⸗ 
neren und äußeren Stürmen einzutreten und uns in ſie hineinzu⸗ 
leben, uns auch die Entwickelung zu einem allen Anſprüchen der 
Ordnung und der Freiheit genügenden Staatsleben geſichert ſein 
2 1 bei 8 des entſcheidenden Willens zweifelt 
ale dete Tune dad See een ir be Wenn les nicht Be, — 
Selbſtregierung geftattet fein, und ſelbſt die Freihelksilluſfſonen 
durch die der Selbſtherrſcher an der Seine fein Volk und Europa 
zu täuſchen verſucht, gelten in den beſtunterrichteten Kreiſen als die 
Vorboten eines neuen Anlaufs zur Unterbrechung des Friedens mit 
Oeſtreich. Man hat hier Kenntniß von den jüngſten Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen Frankreich und der Schweiz, die den Leitern der fran⸗ 
zoͤſiſchen Politik zu Aeußerungen Anlaß gegeben haben, welche eine 
andere Deutung kaum zulaſſen. Man hat eben in Paris nicht im⸗ 
mer Urſache, die Abſichten zu verhüllen, die Klugheit fordert nicht 
ſelten auch, den Schleier hier und da zu lüften. In den hoͤheren 
politiſchen Kreiſen weiß man ganz beftimmt, und man beruft ſich 
dafür auf Berichte des Fürſten Metternich, daß Cavour keine Woche 
verſtreichen läßt, ohne das Programm: „Frei bis zur Adria!“ Dem⸗ 
jenigen in das Gedächtniß zurückzurufen, der es proklamirt hat und 
zeitweilig gerathen ſand es ſcheinbar zu verleugnen. Neujahr 1861 
wird uns darüber Gewißheit bringen. (B 3.) 

— [Die Reformen in Frankreich.] Die Zeitungen 
beſprechen die napoleoniſchen Reformen. Am bitterſten äußert ſich 
die „Preſſe“ darüber, daß die Haltloſigkeit der übrigen Kabinette 
dem Kaiſer wieder geſtattet hat, dieſen Trumpf auszuſpielen. Sie 
ſagt u. A.: 

„Wenn der aufgeklärte Despotismus des Selb 
Verſuche macht, 150 ante und freiheitsloſe ne man 2. 
tik und feiner barbariſchen Verfaſſung auszuföhnen, jo ift dies wenigſtens für 
die Ruhe der Welt von feiner guten Vorbedeutung. Auf Koften der konſtilu⸗ 
tionellen Entwicklung Europas hat das Regime vom]2. Dezember ſich befeſtigt; 
fo lange es ſchwach war mit den Parteien im Innern um jeine Eriſtenz ringen 
mußte, fröhnte es überall in Europa den Gelüſten einer ſchrankenloſen Reak- 
tion. Die Souveräne beeilen fh, den neuen Bruder anzuerkennen, denn er 
war ihnen K Garantie der Ordnung, und als Zuchtmeifter des rebolutlonä⸗ 
ren Geſinde A Weiten hochwillkommen. Der König Ferdinand von Neapel 
der ſich von allen legitimen Fürſten den legitimſten nannte, war der erſte Sou⸗ 
verän, der das in blutiger Röthe aufſteigende napoleoniſche Geſtirn begrüßte. 
Den europälſchen Kabinetten war Napoleon III. das Sicherheitsventil, welches 
fie vor den Exploſionen der revolutionären Franzoſen ſchüßzte, und es fehlte nicht 
an platten Schmeicheleien „die dem Löwenbändiger für ſeine guten Dlenſte zu 
Theil wurden. Europa war damals jo klein, ſo ſchwach, und jo erbaͤrmlich 
gegenüber dem Retter der Geſellſchaft, der Religion, der Familie und des Eigen⸗ 
thums, wie es heut gedanken - un) machtlos gegenüber demſelben Manne iſt, 
den die Hofpubliziften und Prieſter, ihres damaligen Jubels uneingedenk, nun 
wieder als den Erbfeind der Menſchheit und als die leldhafte Inkarnation alles 
Böſen darzuſtellen bemüht ſind. Es war eine Zeit, ſie liegt uns noch nicht 
ferne, wo es einem unabhängigen Blatte zum Verbrechen angerechnet wurde, 
wenn es dem Manne vom 2. Dezember nicht ſeine Huldigungen darbrachte. Mit 
Rügen und Verwarnungen iſt dieſes Blatt wiederholt geſträft worden, well es 
nicht Chorus machte mit den Schmeichlern und Heuchlern, die die Hand lüßten, 
welche die Ruthe führte, mit der ſie ſpäter gezüchtigt werden ſollten. Man ſah 
die Miniſter von Großmächten den Reklamationen eines franzöſiſchen Geſandten 
wie auf Kommando gehorchen, und die Zeitungen und Journaliſten mußten 
büßen für die Fehltritte der großen Politik. Aber die Zeiteu haben ſich geän« 
dert. Der Wolf, der ſich im Schafpelz in die Hürde geſchlichen, hat ſeine Ver⸗ 
kleidung abgelegt. Der Retter der Geſellſchaft iſt zwar noch immer derselbe, 
nur hat er, Dank der kraft und Miche Politik der Kabinette, die Taktik ge» 
ändert. Wie er einſt fein Geſchaft mit der Ordnung und dem Konſervalismus 
machte, jo macht er es jetzt mit dem Liberalismus. Er hat die Kräfte der Re⸗ 
volution unterdrückt und unter ſeine Botmäßigkeit 9 5 jetzt dienen ſie 
ihm wie gezähmte Panther. In feinem Hauſe herrſcht Ordnung und Sicher⸗ 
heit, blüht Handel und Wandel, aber dieſe Kräfte find furchtbar und gewaltig, 
wenn fie entfeſſelt werden, um dem Ausland gegenüber dem napoleoniſchen 
Willen Nachdruck zu geben. Die ſogenannten liberalen Zugeſtändniſſe, welche 
der „Mon.teur* publizirt, find daher unter den obwaltenden Umſtänden weit 
wichtiger für Europa, als für Frankreich ſelbft. Sie zeigen, daß der Kalſer 
der Franzoſen von feiner Nationalitätenpolitik ſich nicht aoſchrecen laß nur 
daß er bereit ift, auf dem liberalen Wege, den er nun eingeſchlagen, bis zur 


wenn das Ausland ſich nicht fügt, oder es wagen 
ſolſte, ſeiner Aktion den Gegendrud einer Koalition in den Weg zu ſtellen. Der 
„Moniteur“ vom 25. Nov. ift für Europa ein wichtiges Symptom. Die na- 
poleoniſche Politik wird rückſichtslos zuerſt Italien und dann Europa ihre For⸗ 
derungen ſtellen. Sie u die Kabinette für bin agi mürbe gemacht, um 
ſich dem franzöſiſchen Machtgebote zu fügen. Sollten fie aber Widerſtand 
leiften, nun jo find alle Vorbereitungen getroffen, alle Minen gelegt, um 
Frankreich, ſoweit menſchliche Vorausſicht es vermag, den Sieg zu ſichern. 
Vom Standpunkt der auswärtigen Politik erſcheint uns die Kundgebung des 
eefrigen „Moniteur“ als der erſte Verſuch, Teplitz und Warſchau ad absurdum 
zu führen.“ __ 
— lWühlereien in Bulgarien und Ungarn.] Der 
„J P. 8.“ wird geſchrieben: Aus Bukareſt erhalten wir die Nach⸗ 
richt, daß eine Deputation von Bulgaren ſich kürzlich nach Paris 
begeben hat, um an den Kaiſer die Bitte zu ſtellen, daß er ihnen 
für den von ihnen beabſichtigten maſſenhaften Uebertritt von der 
Ech ſcen nicht unirten zur unirten gkatholiſchen) Kirche ſeinen 
Kup gegen Verfolgungen verleihen möge. Die zahlreichen franz 
zöſiſchen Agenten, welche über alle Länder der untern Donau ver⸗ 


außerſten Grenze zu gehen, 


breitet ſind, haben demnach nicht umſonſt gearbeitet. Da Frank⸗ 


reich ſich die Rolle eines Beſchützers der katholiſchen Chriſten im 
Orient zutheilt, jo wird Ludwig Napoleon durch den Schmerzend- 
ſchrei der Bulgaren eine willkommene Gelegenheit zur Einmiſchung 
in die Angelegenheiten der Balkanbevölkerung erhalten. Mittler⸗ 
weile dauert die Einfuhr von Waffen in die unteren Donauländer 
über Galaß fort. Ueberall ift der Glaube verbreitet, daß im Früh: 
jahr große Ereigniſſe in jenen Gegenden bevorſtehen. — Zu den 
Vorſpiegelungen, deren ſich die Revolutionsagenten in Ungarn be⸗ 
dienen, um das Volk auf ihre Seite zu bringen, gehoͤrt auch jene, 
daß die Magyaren berufen ſeien, ſämmtliche Völkerſchaften an der 
untern Donau zu einem großen Reiche unter ihrer Herrſchaft zu 
vereinigen, wobei natürlich die erſte Bedingung wäre, daß ſich Un⸗ 
arn von Oeſtreich losriſſe. Obſchon keine beſondere politiſche 
eisheit dazu gehört, um zu begreifen, daß dies nichts weiter, als 
ein Hirngeſpinnſt iſt, daß Rußland ein ſolches Reich nicht neben 
ſich dulden könnte, und daß die Slaven ſich niemals einer magya⸗ 
riſchen Herrſchaft unterwerfen würden, ſo findet das Projekt doch 
unter einem Theil der ehrgeizigen Jugend, die ſich zu Großem be— 
rufen wähnt, Eingang, beſonders da es mit dem Berſprethen ge⸗ 
paart iſt, daß Frankreich zur Verwirklichung deſſelben ſeinen Bei⸗ 
ſtand leihen werde. Die franzöſiſchen Agenten wiſſen recht wohl, 
daß die nationale Schwachheit der Ungarn ihre Eitelkeit iſt, und 
ſie verſtehen dieſelbe vortrefflich auszubeuten. 2 
2 [Die Univerſität Krakau.] Die Deputation der 
jagelloniſchen Univerfität iſt bereits von Wien wieder in Krakau 
eingetroffen. Was das Reſultat der über die an dieſer Univerſi⸗ 
tät beabſichtigten Reformen gepflogenen Berathungen betrifft, jo 
war in den Vorſchlägen, deren möglichſt genaue Beobachtung der 
Miniſter Goluchowski versprochen haben ſoll, die Einführung der 
polniſchen Sprache, als Vortragsſprache, als oberſter Grundſatz 
aufgeſtellt, und die Univerſität würde als eine nationale Inſtitu⸗ 
tion auch einen ſtreng polniſchen Charakter erhalten; einzelne in 
deutſcher Sprache gehaltene Vorträge jollten vorzüglich an der ju⸗ 
ridiſchen Fakultät ſtattfinden, wo die Rückſicht auf die Gerichts⸗ 
und Adminiſtrations⸗Praxis hierfür entſcheiden würden. An der 
philoſophiſchen Fakultät ſollen * die eee neben 
deu orträge ü 
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mul Charakters iefer ver tät bat,“ ja 
ebenſo ſeine politiſche wie internationale Berechtigung, da kraft 
der Wiener Verträge die jagelloniſche Univerſität eine Inſtitution 
iſt, die ſich keineswegs auf die Stadt Krakau zu beſchränken, ſon⸗ 
der vielmehr die Leitung und Pflege der nationalen Bildung für 
alle polniſchen Länder zu übernehmen hatte, eine Aufgabe, welche 
durch keine politiſchen oder territorialen Veränderungen berührt 
werden konnte.“ 

‚ [Die Unterſuchung gegen die Schweſtern im 
Wiedener Spitale] hat noch aufgeſchoben werden müſſen. 
„Die Schweſtern des Wiedener Spitales find“, wie die „Medizi⸗ 
niſche Wochenſchrift“ ſchreibt, „ſogenannte Tertiarier des heiligen 
Franziskus, die durch kein Gelübde für immer an den Orden ge⸗ 
bunden ſind, und jederzeit austreten oder entlaſſen werden können. 
Sie werden aus den niederſten Schichten genommen und gehörten, 
bevor fie „Schweſtern“ wurden, größtentheild der dienenden Klaſſe 
an. Die wirklichen Barmherzigen Schweſtern gehören zumeiſt 
den beſſeren Familien an, beſitzen eine feinere Bildung und treten 
aus Ueberzeugung, nicht aber wie die Wiedenerinnen aus Noth oder 
Bequemlichkeit in eine ſolche Körperſchaft. Ohne Bildung des 
Geiſtes und des Herzens, find letztere anspruchsvoll, fie wollen 
wüten din und Selbständigkeit und rückſichtsvolle Behandlung, 
während ihr Betragen und Gebahren gerade das Gegentheil von 
dem iſt, was es ſein ſollte. Ihr Benehmen gegen die Subaltern⸗ 
ärzte iſt herausfordernd und gemein, gegen Kranke oft hart und 
rückſichtslos; ihr Streben iſt: Vermögen zu erwerben.“ Das er: 
wähnte Blatt bezeichnet die Mißwirlhſchaft der Tertiarierinnen 
als ein Erbſtück „jenes er nun überſtandenen Regierungs- 
prinzipes, welches auf Heuchelei und Frömmelei bafirt war“ 
als ben leidigen Meberreft fert Epoche, in welcher der nunmehr in 
Ruheſtand verſetzte Mini . 
mächtigt worden war, alle Straf- und Heilanftalten geiftlichen 
Orden zu übermachen. Damals gewährte man, „um ſich der fie. 
rikalen Partei gefällig zu zeigen, dieſen geiſtlichen Korporationen 

molumente, wie keiner andern Anſtalt; nicht nur, daß man ihnen 
die höchſten Tarife gewährte, man bewilligte ihnen noch nachträg⸗ 
ht Sala: man machte fein Hehl daraus, daß es in der Ab- 
Vermögens zu verhelfen.“ 
a; Auen 20. Nor. e 
ung“ meldet in ihrem amtlichen Theile, 
Sean 2 N u App 1190 zum Botſchafter daſelbſt und 
one außerordentliche Reichsralh Graf Leopold Wolkenſtein, zum 
andeshauptmann von Tirol ernannt worden ſeien. (Tel) 
Bayern. z ov. [Der Fürſt Oettin⸗ 
ge n- Balſert fa 575 er = Salih erklären, daß er 
ad ni Lor dir l ei, jondern daß er feine Ehre er 
e Schein ei iger 
beilegen werde. Fluchi ſich ſelbſt den Schein eines chuldigen 
Hannover, 28. Nov. 
Wie der „Weſer⸗Ztg.“ dun 


Die heutige „Wiener 


Beeinfluſſung der Preſſe.] 
Welt wird, zirkulirt ſeit De⸗ 
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Philologie und Ge⸗ 
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ſagt der „Czas“, 


terialrath Weiß v. Starkenfels bevoll⸗ 


er Regierung liegt, den „Schweſtern“ zur Erwerbung eines 
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zember v. J. in Beamtenkreiſen ein lithographirter Erlaß, der ein 
charakteriſtiſches Beiſpiel von Preßbeeinfluſſung it. Das Akten⸗ 
ſtück, welches ſich ſelbſt ein Promemoria benennt, lautet: „Eine 
geiſtige Hebung der Provinzial: und Lokalpreſſe (für — — folgt 
Ort und Name des geeigneten Blattes) und eine konſervative Ein⸗ 


wirkung auf dieſelbe durch Mittheilung möglichft vielſeitiger, rein 


objektiv gehaltener Korreſpondenzen, theils zur Berichtigung irri⸗ 
ger oder entſtellter thalſächlicher Mittheilungen der Preſſe, vorzüg⸗ 
lich der größeren Blätter, theils zur Verbreitung und Befeſtigung 
geſunder und konſervativer Anſchauungen in Volkswirthſchaft und 
Politik, erſcheint als ein hoͤchſt wünſchenzwerthes Gegenmittel ge⸗ 
gen die deſtruktiven Tendenzen der demokraliſch gefärbten Blätter, 
und als ein nützliches Mittel zur vielseitigen Erörterung öffentli⸗ 
cher Zuſtände, wovon der eine Zweck nicht minder, als der andere 
in den Wünſchen jedes konſervativ gefinnten Vaterlandsfreundes 
liegt. Die Lokal- und Provinzialpreſſe in thunlichſt kurzen, in all⸗ 
gemein verſtändlicher Weiſe abgefaßten Artikeln zu obigen Zwecken 
benutzt, iſt hierzu deshalb beſonders geeignet, einmal weil gerade 
in ihrem Leſerkreiſe das gedruckte Wort eine größere Macht und 
einen höheren Glauben hat, als in dem Publikum der bedeutende⸗ 
ren Organe der Preſſe, dann ferner deshalb, weil dieſelbe in 
der Negel in Bezug auf politiſche Anſchauung indifferent, in 
Bezug auf das gebotene thatſächliche und raiſonnirende Material 
dürftig, folglich aus beiden Gründen langweili zu ſein pflegt, 
auf dem angegebenen Wege aber mehr Intereſſe für ſich zu 
gewinnen in den Stand geſetzt werden möchte. So ſehr nun 
auch eine vielſeitige Mitwirkung zu obigen Zwecken gewünſcht und 
dankbar anerkannt werden wird, ſo verſteht es ſich doch einerſeits 
von ſelbſt, daß es dem völlig freien Ermeſſen eines Jeden, der 
darum angegangen wird, anheimgeſtellt bleibt, ob und in welchem 
Maagße er ſich betheiligen will, andererſeits wird auch die geringſte 
Betheiligung willkommen ſein. Darnach wäre nur noch Folgendes 
zu bemerken: 1) Die Redakteure der obengenannten Blätter find, 
wiewohl unter Ausſchlußz jedes Zwanges zur Aufnahme, bereit, Ar⸗ 
tikel obiger Art aufzunehmen. 2) Die Beförderung an dieſelbe kann 
per Stadlpoſt geſchehen; auf desfallſtgen Wunſch wird man aber 
gern die Vermiktelung der efoͤrderung übernehmen. 3) Der erſt⸗ 
malig genannte Verfaſſer kann, der Kürze wegen, für die Folge ſich 
eine Chiffre wählen, unter der allein er künftige Artikel einſendet. 
4) Dieſes Letztere iſt um ſo wünſchenswerther, als die Redakteure 
dadurch um ſo eher, ihren Druckern gegenüber, im Stande ſein 
werden, die Geheimhaltung der Namen der Verfaſſer, welche von 
ihnen ſelbſt gewünſcht wird, und welche ihnen zur Bedingung des 
Verſchaffens befraglicher Artikel gemacht ift, zu bewahren.“ 

Baden. Heidelberg, 28. Nov. [Pferdeaufkäufe 
für Sardinien.] Wie der hieſige Tera erfährt, ſind täg⸗ 
a e de e c ag Aerden auf der NEAR bier 5 

aſſirt, welche auf Rechnung der pi iſchen Regierung aufge⸗ 

kauft und dorthin ſpedirt Werde e ? rd 

Holſtein. Altona, 26. Nov. [ Wahlen.] Die Kauf⸗ 
leute Th. Reincke, J. C. Semper und Ed. Lorentzen, die, wie ſich 
von ſelbſt verſteht, alle drei ſchleswig⸗holſteiniſch gefinnt ſind, find 
hier zu Abgeordneten in die holſteinſche Ständeverſammlung gewählt 
worden. 


tag F Die Sind bes 0,000 
Thlr. zum Bau der Oſtbahn aus der Zentral⸗Steuerkaſſe bewilligt. 


Die Ritterſchaft übernimmt die Terrainentſchädigung auf itterſchaft⸗ 


lichem Gebiet. Die Landſchaft lehnt dieſelbe für ihr Gebiet ab. 
Die Stadt Neubrandenburg erbietet ſich zu einem Separatbeitrag 
von 10,000 Thlrn. und zur Gratishergabe des zu Bahnzwecken ab⸗ 
zutretenden Kommunelandes. 


Naſſau. Wiesbaden, 27. Nov. [Neue Orden.] 
Das Verordnungsblatt enthält die Verfügung, derzufolge zu dem 
durch das Edikt vom 8. Mai 1858 geſtifteten Militär⸗ und Zivil⸗ 
verdienſtorden Adolfs von Naſſau ein ſilbernes Verdienſtkreuz und 
eine Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft geſtiftet wird, welch letz⸗ 
tere in Gold und Silber verliehen werden ſoll. 


Schleswig, 26. Nov. [Däniſche Wahlmanöver.] Im Laufe der 
vergangenen Sommers denunzirte das Kopenhagener „Dagbladet“ den Probſt 
Thieß in Kappeln, weil derſelbe ſich des Verbrechens ſchuldig gemacht habe, auf 
der Kanzel bei einer Predigt in der ſchleswigſchen Domkirche die Arndiſchen 
Worte: „So weit die deutſche Zunge klingt, und Gott im Himmel Lieder ſingt“, 
zu zitiren. „Dagbladet“ forderte deshalb Die Entfernung des genannten Geiſt⸗ 
lichen aus ſeinem Amte. Dieſem Verlangen iſt die Regierung nunmehr und 
zwar in einem Augenblicke, wo dieſe Maaßregel eine ganz beſondere Wirkung 
thun wird, thatſächlich nachgekommen. Die „Berlingite Tidende“ zeigt nämlich 
an der Spitze ihres Blattes an, daß es „Sr. Majeftät gefallen habe, den Probſt 
Thieß in Kappeln in Gnaden feines Amtes zu entheben“. Da Probſt Thieß 
während des Krieges zu den Dänen ra bat, ſo hat er feinen Abſchied noch 
ein Gnaden“ erhalten. Sein Nachfolger im Amte iſt einer der fanatiſchſten 
daͤniſchen Geiſtlichen, nämlich der früher in Husby angeſtellte Paſtor Hanſen 

eworden. Daß die Entfernung des Probit Thieß gerade jetzt erfolgt it, hat 
wen Grund ohne Zweifel in den bevorſtehenden Wahlen zur Ständeverſamm⸗ 
lung. Bisher nämlich wählten die ſüdlichen geiſtlichen Diſtrikte deutſch ſpre⸗ 
chende Abgeordnete; die Maaßregel gegen Thieß wird indeſſen den deutichen 
Geiſtlichen einen ſolchen Schrecken einjagen, daß fie es jedenfalls nicht mehr 
wagen werden, den däniſchen Kandidaten ihre Stimmen zu verweigern. Die 
Dänen verſchaffen ſich auf dieſe Weiſe aus den geiſtlichen Diſtrikten einen Zur 
wachs von 3 Stimmen. — In olg einer ede der des Miniſteriums an den 
Ober⸗Sachwalter iſt der bisherige Abgeordnete der Stadt Schleswig, Senator 
Marquardſen, trotz feiner völligen Freiſprechung aus den Wahlliſten ausgeſchloſ⸗ 
fen worden. (V. 3. u 

— [Danijirung Schleswigs.! Im Zusammenhange mit der Dani« 
ſirung der Kirche in unſerm Hera au und der deshalb ausgeführten altbe. 
kannten Anſtellung von mehr als 100 aus dem Königreich gebornen Predigern 
ſteht auch das vom Miniſterium, oder genauer von Herrn Regensburg adop- 
tirte Prinzip, die Oberleitung der ſchleswigſchen Kirche in die Hände geborner 
Dänen zu legen. So iſt der Biſchof ein ſolcher, und von den 10 Pröbſten wa⸗ 
ren bis jetzt däniſch geborene die in den Probſteien Apenrade und Sonderburg, 
in Hadersleben, ene N. Tondern, alſo in den dänſſchen oder gemiſchten 
Diftrikten. Ju Gottorf, Huſum, Hütten und Fehmarn waren deulſche, in der 
Probſtei Eiderſtedt ſeit Jahren dieſe Stelle vakant. Wie die amtlichen Nach⸗ 
richten mittheilen, iſt jetzt der Probſt für Gottorf, Thieß, als ſolcher „in Gna⸗ 
den entlaſſen? (Prediger in Kappeln it er geblieben) und ſogleich ſtatt ſei⸗ 
ner der 15 * Probſtei Flensburg, Hanſen, ein geborener Däne, kon⸗ 


ſtituirt. (H. 

Selzer, 26. Nov. [Folgen der däniſchen Wirthſchaft.] Von 
den Zuſtänden in der Stadt Schleswig entwirft ſelbſt die gouvernementale 
„Flensburger Zeitung“ ein trauriges Bild. „Es iſt nicht übertrieben“, jagt das 
genannte Blatt, „wenn gejagt wird, daß die Geweſe und Beſitzthümer 
vieler S leswiger ſtark verſchuldet find und dadurch natürlich die Exiſtenz 
mancher Bürger erſchwert wird, ja jo erschwert, daß für nicht wenige die Zu⸗ 
kunft ſich nur trübe geſtalten kann.“ In der That hat die Regierung Alles, 
was in ihren Kräften ſteht, ethan, um die Stadt verarmen zu machen. Nicht 
nur, daß man derjelben das Obergericht und die Regierung, die ehedem in dieſer 


Stadt ihren Sitz hatten, en 


Malch 28. Nov. [Vom Land- | 
Stargarbſchen Kreisel haben 5 


Sitz! ogen, man hat auch, um jeden Verkehr abzuleiten 
mit Abſicht die ſüdſchleswigſche Eilenbahn aud peil von der Stadt entfernt 
legen und ſo dieſelbe von der Verkehrsſtraße abdrängen und zur Seite werfen 
laſſen. Dazu die exorbitanten Steuern, aur Vermehrung der Geſammtſtaats⸗ 
kaſſe“, die manchem Hausbeſitzer bereits fein Geweſe flott haben; zum Ueber. 
fluſſe kommen jetzt noch die maſſenhaften Strafurtheſle, reſp. Gelderpreſſungen, 
wegen der Petitionen an die Ständeverſammlung, die eine Höhe von mehr als 
4000 Thalern erreichen. Und ſelbſt bei dieſen Strafen läßt man es, wie auch 
die „Flensb. Zeitung“ offen eingeſteht, noch nicht einmal bewenden. „Sieht 
man“, ſagt das genannte Blatt, „die Sache etwas näher an, jo wird man bald 
bemerken, daß die Brüchezahlung für manche Bürger und Handwerker nur die 
eringere Laſt iſt, die größere und nachhaltigere aber darin beſteht, daß ſie die 
rbeiten an königlichen Gebäuden und Initituten, wie auch bei den königlichen 
Beamten, verloren haben, was von manchen ſehr ſchmerzlich empfunden wird.“ 
Hoͤhniſch fügt dann das Blatt weiter hinzu, daß die Hoffnung, es werde den 
Betreffenden von Deutſchland wenigſtens eine pekuniäre Unterſtützung zur Auf- 
bringung der ihnen auferlegten Geldstrafen zu Theil werden, einer bittern Ent⸗ 
täuſchung Platz gemacht habe, da ſelbſt der alte 76jährige arme Knopfmacher 
Görde, deſſen einzigen Sohn bekanntlich der däniſche Polizeimeiſter Jörgenſen 
durch Kerkerqualen bis zum Selbſtmorde getrieben hat, — nicht die geringſte 
Unterftügung „aus dem großen Vaterlande“ erhalten hat.“ (V. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 27. Nov. [Prebftimmen über die Refor⸗ 
men in Frankreich.] Ueber die vom Moniteur“ angekündig⸗ 
ten politiſchen Veränderungen in Frankreich beobachtet die, Times“ 
noch Schweigen. Pariſer Korreſpondenten engliſcher Blätter haben 
dieſe Maßregeln vorausgeſagt und ſie dem Einfluß Hrn. v. Per⸗ 
ſigny's zugeſchrieben. Die bonapartiſtiſche „Morning Chronicle“ 
ſchlägt den Werth dieſer Zugeſtändniſſe jo hoch als moglich an und 
richtet zugleich an die, wie ſie ſich ausdrückt, „ſchamloſen engliſchen 
Verleumder unſeres hochherzigen Alliirten“ die Aufforderung, buß⸗ 
fertige Abbitte zu leiſten. Minder leidenſchaftlich iſt die „Morning 
Poſt“ in ihrem Lobe. Sie ſieht nicht ſofort die glücklich erfolgte 
Krönung des franzöſiſchen Staatsgebäudes, ſondern findet nur, 
daß der Kaiſer ſich an die Löſung des Problems macht, den Beſtand 
des Kaiſerreiches mit einem parlamentariſchen Regierungsſyſtem, 
welches ſich dem engliſchen annähere, in Einklang zu bringen. Im 
Verlauf des Artikels indeß fteigert ſich das Lob, der „hochſt wich⸗ 
tige Umſchwung“ erſcheint der „Poſt“ als erſte Frucht der Unter⸗ 
drückung der paͤpſtlichen Macht und als Bürgſchaft für die wirklich 
liberalen Motive der auswärtigen Politik des Kaiſers Napoleon. 
Am Schluß aber geht die „Poſt“ noch einen ſtarken Schritt wei⸗ 
ter und zieht aus den neuen Erlaſſen die Folgerung, man werde, 
wenn je wieder ein Meinungs» oder Prinzipienkrieg ausbrechen 
ſollte, fortan wiſſen, daß Frankreich der natürliche und berechtigte 
Vorkämpfer der Volksſache ſei.“ Dagegen legt „Daily News“, ob» 
gleich aus Sympathie für die italieniſche Sache jetzt der napoleoni⸗ 
ſchen Regierung viel freundlicher geſinnt, als vor 1859, an die fran⸗ 
zoͤſiſchen Reformen einen mehr engliſchen und ſtrengeren Maaßſtab, 
indem es ſagt: 

„Vor allem wird eine Perſonenveränderung in England Intereſſe erregen. 
Graf Walewski tritt wieder ins Amt, zwar nicht als Miniſter des Auswärti⸗ 
gen, aber doch iſt der Gedanke natürlich, 0 die Wiederernennung eines Staats- 
mannes, der länger als ein anderer franzöſiſcher Miniſter die auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten des Kaiſerreichs geleitet hat, von Einfluß auf die franzöſiſche Do- 
litik in Europa ſein muß. Wir wüßten nicht, daß irgend ein Grund vorhan⸗ 
den wäre zu der Annahme, daß Herr v. Walewäfi uns weniger freundlich ge⸗ 
ſinnt jet, als die meiſten für feinen gegenwärtigen Poſten wählbaren frangeh- 
ſchen Staatsmänner. Beide Nationen ſind durch ihr Jutereſſe ſo klar auf die 
Dftene, e Bezie Ungen. er, N abenteuerlicher 
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tung Diele6’guten Einvernehmens iyun zu Wollen Den ee 
Name keine 1 Erinnerungen, denn er war der ſtandhafte und eifrige 
Gegner ihrer Einigung. Dies ift ein Ding, das wohl zu merken iſt, el hat 
aber vielleicht keinen unmittelbaren praktiſchen Bezug auf die gegenwärtige Lage 
der Dinge in Italien. Das kaiſerliche Dekret, welches den „großen Staatskör⸗ 
pern einen direkteren Antheil an der allgemeinen Regierungspolitik gewährt“, 
klingt engliſchen Ohren befremdlich. Unſeren Begriffen nach jollte eine Verän⸗ 
derung, die von ſolcher Tragweite ſein will, durch das allgemeine Uebereinkom⸗ 
men aller Staatskörper bewirkt und nicht von der Exekutivgewalt „als Den 
ihres Vertrauens“ verliehen werden. Wenn der geſetzgebende Körper wirklich 
eine Vertretung der Nation wäre, ſo würde ſich Pine Theilnahme an der Re⸗ 
gierung des Landes nach unſeren Begriffen von ſelbſt verſtehen. Wenn man 
uns aber ſagte, daß die vermittelſt eines Plebiscit zu Rathe gezogene Nation 
eine Regierungsform, die jene Theilnahme ausſchlicht, angenommen hat, ſo 
würden wir gewiß dafür halten, daß die Nation auch über eine Weſentliche Ver⸗ 
änderung jener Regierungsform zu Rathe gezogen werden ſollte. Dies find 
jedoch vielleicht nur inſulare Vortheile. Was können wir von einem geſetzge⸗ 
benden Körper ſagen, der nicht ohne vorgängige Erlaubniß der Exekutive gegen⸗ 
über den Mund aufmachen darf? Nichts, als daß er alles Vertrauen verliert, 
welches ſein Herr und Meiſter ihm zu ſchenken beliebt. Die dem babe de 
Körper eingeräumte Freiheit der Erörterung im geheimen Komite ift durch die 
Ausnahme „dringender“ Maaßregeln leidlich neutraliſirt. Die Veröffentlichung 
der Debatten wäre von Wichtigkeit, wenn eine Bürgſchaft für die Unabhängig⸗ 
keit und Treue der Berichterſtaktung gegeben wäre. Die Regierung ernennt die 
Berichterſtatter, die Präſidenten, welche die Berichte durchſehen laſſen, und die 
Redaktionen, welche ſie herausgeben. Indeſſen die Oeffentlichkeit der Ver⸗ 
handlungen iſt ſelbſt unter ſolchen Beſchränkungen von Werth. Freie Parla- 
mente find auf dieſe Art zu keiner Zeit entjtanden. Aber jo gering die Zuge- 
ſtändniſſe find, fo freuen wir uns doch, daß fie gemacht find, und hoffen, daß 
unſere Nachbarn ſie zu benutzen wiſſen werden.“ 
Ueber die venetianiſche Frage) jagt der „Mor⸗ 
ning Herald“, indem er dem engliſchen Kabinet die Konſequenzen 
vor Augen führt, welche daraus hinſichtlich der joniſchen Inſeln 
gezogen werden könnten: f . 

Es ſollte dem engliſchen Kabinet nicht ſchwer werden, über dieſen Streit⸗ 
punkt zu einer Entſcheidung zu gelangen. Oeſtreich hat Venedig kraft der ftärf- 
ſten Rechtstitel, welche Europa geben kann: Vertrag und den Es iſt Eigen. 
thümer de jure und de facto, und Oeſtreichs Beraubung anerkennen, hieße das 
Fauſtrecht anerkennen und die force majeure für die Zukunft zum Schiedsrich⸗ 
ter aller internationalen Fragen erheben. Aber man jagt, der Beſitz Venedigs 
ſei weſentlich nothwendig für die Unabhängigkeit Italiens. Von der Regierung, 
die vor Kurzem Nizza und die Alpenabhänge verſchachert hat, wäre dies elne 
beicheidene Behauptung, ſelbſt wenn fie wahr wäre. Aber ſie ift nicht wahr. 
Vorausgeſetzt, daß die beiden Sicilien und Rom italieniſch werden, jo herrſcht 
Victor Emanuel über mehr als 20 Mill. Menſchen mit einer disponiblen Armee 
von 300,000 Mann und einer Kriegsflotte, die nur den Flotten Englands, Frank- 
reichs oder Rußlands nachſtehen würde. Ein ſolches Italien wird keinen An⸗ 

riff von Oeſtreich zu befürchten haben. Aber, antwortet man hierauf, wenn 
Piemont nicht vorwärts geht, ſo rückt die Revolution weiter vor. Wo wird 
dann die Revolution Halt machen! In ſeiner Depeſche vom 31. Auguſt ſpielte 
Lord J. Ruſſell geheimnißvoll auf britiſche Intereſſen im Adrialiſchen Meere an. 
Er meinte ſonder Zweifel die joniſchen Inſeln, die ſeit einigen Jahren der Mit. 
telpunkt einer Agitation ſind, welche nur deshalb weniger Beillos als die gegen 
Oeſtreich it, weil ſie weniger Kraft hat. Doch warum ſollte man Griechen. 
land hindern, zu verſuchen, was Sardinien vollbracht hat? Griechenland 
wurde zu dem, was es iſt, darch eine Revolution und darf daher auf demſelben 
Wege da zu vergrößern hoffen. Welche Antwort jollen wir geben, wenn Na- 
poleon, Cavour und die Revolution ung dereinft auffordern werden, Korfu zu 
vertheidigen oder zu verkaufen?“ Schließlich giebt der „Herald“ der engliſchen 
Regierung und den Italienern zu bedenken, daß die Eroberung Venetiens nichts 
weniger als ein Kinderſpiel, ſondern im Gegentheil ein verzweifeltes Wageſtück 
wäre, und daß der Kaiſer Franz Joſeph durchaus nicht in der Lage ſei, un⸗ 
ehrenhaften er or Gehör geben zu müſſen. Wenn die englihe Regie» 
rung nicht die nächſten drei Monate benutze, um Cavour und ſeine Mitver⸗ 
ſchworenen zur Vernunft zu bringen, jo werde fie eine furchtbare Verantwort⸗ 


lichteit auf ſich geladen haben; denn von der Möglichkeit, einen Krieg um Ve⸗ 
netien zu lokaliſtren, werde nun und nimmermehr die Rede ſein können. 

— [Tagesnotizen.] Um die Konſequenzen der 1 
ſchen Theorien in das rechte Licht zu ſetzen, kündigt das iriſche 
Blatt „the Nation“, für den 4. des nächſten Monats eine große 
Volksverſammlung in Dublin an, auf der das iriſche Volk das 
Recht in Anſpruch nehmen ſoll, das die engliſche Regierung jedem 
Volle zugeſtanden wiſſen will, das Recht nämlich, ſich ſeinen Fürs 
ſten und feine Regierungsart ſelber zu wählen. (Ob dies Ernſt 
oder Spaß iſt, wiſſen wir nicht anzugeben.) — 27 Verwundete der 
iriſchen Brigade waren am Freitag in Dublin gelandet und mit 
Enthuſiasmus empfangen worden. — Es zirkuliren jetzt hier ame⸗ 
rikaniſche Doppeladler, denen durch einen ſehr ſinnreichen Prozeß 
ein Theil ihres Goldgehaltes entzogen worden iſt. Die Goldmünze 
wurde, wie es ſcheint mit einer groben Säge entzweigeſchnitten; 
was durch das Feilen an Goldgewicht abfiel, wurde durch eine zwi⸗ 
ſchen den beiden Plattenhälften eingeſchobene Platinaplatte ent 
Dann wurden die drei Platten zujammengelöthet und der Rand 
durch Umlegen eines entſprechenden Goldreifes wieder hergeſtellt. 
Auf dieſe allerdings mühſame Weiſe ſollen dem Doppeladler gegen 
20 Shilling Werth entzogen worden ſein. Die dance Münze 
laßt ſich weder am Klang, noch auf der Wage erkennen, ſondern 
einzig und allein vermittelſt eines ſtarken Vergrößerungsglaſes, 
durch das die Zuſammenlöthung am Rande zum Vorſchein kommt. 
— Ihre Majeftät die Kaiſerin der Franzoſen war nach Teymouth 
Caſtle zum Marquis von Breadalbane gefahren. Der Herzog 
von Norfolk iſt vorgeſtern ſeinem langwierigen Leiden erlegen; er 
ſtarb, erft 45 Jahre alt, auf ſeinem Landſitze Arundel⸗Caſtle. 
Die heute aus V chineſiſche Poſt bringt mannichfache Details 
über das Vorrücken der Alliirten bis zwei deutſche Meilen von Pe⸗ 
king und über die vorgefallenen Scharmützel. Gerüchtsweiſe hieß 
es, der Kaiſer ſei aus Peking entflohen. 

— [Vermehrung der britiſchen Flotte.] Wie ſehr die britiſche 
Flotte ſeit einem Jahre ungefähr verſtärkt worden iſt, geht aus folgender That» 
ſache hervor: Es beſteht die Dampf-Rejerveflotte im Medway, die vor Chatham 
unter Kapitän 4 Kommando gegenwärtig vor Anker liegt, aus vier 
Abtheilungen. Die erſte Abtheilung zählt folgende Kriegsdampfer: „Meeance“ 

„Phaeton“ (51), „Challenger“ (22), hebſt 5 Kanonenbooten von je 2 Ge⸗ 
a, Zweite Divilion: „Hood“ (9), „Rodney“ 095 „Waterloo“ (90), 
„Bombay (81), „Goliath (80), „Irreſiſtible“ (80), „Arethuſa“ (51), „Se. 
vern“ (51), „Galatea“ (26), „Oreſtes“ (21, „Orpheus“ (21), „Malacca“ (17), 
„Sormorant* (4), „Race-horſe“ (4), „Wanderer“ (4), dann die 4 ſchwimmenden 
Batterien: „Aeina“ (16), „Thunderbolt“ (16), „Thunder“ (14), „Truſty“ (14), 
nebſt 3 Kanonenbooten. Dritte Diviſion: „Anſon“ (91), „Atllas“ (91), „New. 
caſtle“ (51), „Eurotas“ (12), „Swallow“ (9), „Hermes“ (6), „Virago“ (6), nebſt 
10 Dampf ⸗Kanonenbooten. Vierte Divifion: „Collingwood“ (80), J. Leander“ 
51), "Dbönig* (6), „Salamander“ (6) und 1 Kanonenboot. Zuſammen 57 
egadampfer von ungefähr 16,430 Pferdekraft und 1404 Geſchützen. 


Frankreich. 
ris, 27. Nov. [Tages bericht.] Nach dem heutigen „Moniteur“ 


arte, 
iſt or Billault, Miniſter ohne Portefeuille, interimiſtiſch mit der Leitung des 
Miniſteriums des Junern beauftragt. (Bis zur Ankunft Perſigup's, der durch 
den Zuftand feiner Gemahlin angeblich noch in London zurückgehalten wird. D. R.) 
Bis — regelmäßigen Einſetzung des General Gouvernements von Algerien 
metionirt noch das Minifterium für Algerien, und Graf Chaſſeloup-Laubat, 
der Marine und der Seeg behält die 3 ng f für die ition 


enheiten. Herr Bene 7 e- 
nisterium des Auswärtigen und Staatsrath im ordentlichen 


Dienſt, iſt zum Staatsrath in außerordentlichem Dienſt ernannt worden. Herr 
erbet, Direktor der Konſulate und Handelsangelegenheiten im auswärtigen 
inifterium, iſt zum Staatsrath in ordentlichem Dienſt ernannt worden. Der 

Generalſekretär im Minifterium des kaiserlichen Hauſes, Gautier, iſt zum Kom⸗ 

mandeur der Ehrenlegion befördert worden. — Der Kaiſer begab ſich um 2 Uhr 

Nachmittags nach Compiegne, wo er acht Tage verweilen wird. Der kaiſerliche 

Prinz begleitet ſeinen Vater; ferner die Herren Fleury (General), Bacciocchi 

und Graf Moruy. — Der „Conſtitutionnel“, welcher heute endlich auch das 

Dekret beipricht, das die Gewalten der Kammern erweitert, ſucht zu beweiſen, 

daß die 1 115 Freiheiten, welche der Kaifer Frankreich bewilligt hat, keines 

wegs eine Aenderung ſeiner jetzigen Inſtitutionen find, ſondern nur eine Ver 
beſferung des Mechanismus derſelben. „Das Kaiſerreich“, ſo 1250 Herr Boni 
ace, Redaktions- ekretär, der den Artikel unterzeichnet hat, ſchließlich, „hat 
eine Geſchicke nicht geändert, es erfüllt ſie. Es hat die Ordnung hergeſtellt, als 
e bedroht war, es gründet die Freiheit, ehe ſie verlangt wurde. So handeln 

Kraft genug haben, um die Revolutlonen nicht zu 

fürchten, und Ruhm genug, um die Erſtarkung und Erhaltung des Friedens zu 

wünſchen.“ — Sicherm Vernehmen nach ſteht eine Amneſtie aller Preßvergehen 
bevor. Die Provinzialblätter reklamiren alle re — die Beſtimmung 

des Preßgeſetzes welche nur die Veröffentlichung der Debatten, ſo wie ſie im 

„Moniteur“ erſcheinen, geſtattet. Sie verlangen, daß ſie dieſelben im Auszug 

mittheilen dürfen, da ihr Raum nicht geſtatte, ſie ganz nachzudrucken. — Der 

„Progres de Lyon“, welcher behauptet hatte, der Marquis de Turgot habe be⸗ 

reits Eine Ernennung zum Botſchafter am Hofe des Königs von Italien in der 

Taſche, iſt zu 300 Fr. Geldstrafe verurtheilt worden. Die Anklage lautete auf 

„Verbreitung einer falſchen Nachricht“. — Den Oberbefehlshabern der verſchiie⸗ 

denen Militar-Divifionen ſoll bereits aus dem Kriegsminiſterium der Befehl 

zugegangen ſein, die Bildung des vierten Balaillons zu jedem Linien⸗Regiment 
vornehmen zu laſſen. Bekanntlich find die Linien-Regimenter nach Beendigung 
des italieniſchen Krieges auf drei Bataillone herabgeſetzt worden. — Der Marine⸗ 
minifter hat befohlen, im Hafen von Rochefort ſofort den Bau einer gepanzerten 

Fregatte und zweier Transportſchiffe zu 400 Pferdekraft zu beginnen. — Meh⸗ 

rere Provinzialblätter ſagen, daß die Marſchälle ihren Bericht über die Bildung 

der Reſerve eingeſandt hätten, und daß der Kriegsminiſter bezüglich dieſer An⸗ 
elegenheit an alle Korpskommandanten ein Zirkular gerichtet habe, wonach der 
tand der Armee im Frieden bedeutend 7 werden könne, ohne die Kadres 
ür Kriegszeiten zu ſchwächen. — In der „Ere Imperiale“ von Tarbes finden 
wir folgende Note: „Die Regierung hat nicht im Entfernteften die Abſicht, 
welche ihr gewiſſe Blätter beilegen, eine Spielpacht, welche die franz. Badeorte 
ausbeuten würde, zu autorifiren. Alle Geſuche bezüglich dieſes Projekts, welche 
rößtentheils schon vor längerer Zeit gemacht wurden, find ſämmlch unberüd- 
chtigt geblieben. — Aus Marſeille wird telegraphirt, Briefe aus dem — der 
erbhndeten vor Peking beſagten, daß ein Detachement verrätheriſcher Welſe von 
der tartariſchen Kavallerie überfallen und der fran „Generalintendant Duvut, ſo 
wie zwei engliſche Oberſten verwundet worden . ferner, daß die Fran ⸗ 
ofen ein bedrängtes engliſches Regiment gerettet hätten, endlich, daß, wenn 

Die Unterhandlungen fcpeiterten, man Be ſtürmung Pekings werde ſchreiten 

oder überwintern müſſen. — Durch Dekret vom 24. wurde die oberſte Ver. 

waltung der Opera dem Staatsminiſter übertragen. — Von Neujahr ab wird 
und Frankreich ſeine „Blaubücher“ haben und zwar werden fie als Archives 
diplomatiques, jährlich in vier Bänden, bei Ampot erſcheinen. — Man hat 
zu Paris im Quartier der Champs Elyſees einen neuen, reich in Demanten 
und Rubinen gefaßten Ring gefunden, unter aten Gehäuse ein Stereoſkop 

. das kaum bemerkbar und deſſen Sehöffnungen jo groß wie Nadel“. 

köpfe. Man ſieht die Bitdniffe des Prinzen Albert und des Prinzen von 

ales. Wahrſcheinlich rührt der koſtbare Ring von einem Diebſtahle her, 
der vor wenigen Tagen zur Anzeige kam; es wurde nämlich ein Käſtchen mit 
loſen geſtohlen, das von Paris an den engliichen Hof abgeſandt worden. — 

ach einer Friſt von vierundfunfzig Jahren iſt der Wiederherſtellungsbau der 

Katzebrole von St. Denis 2 vollendet und darf in Bezug auf die Reſtaura⸗ 

tion als ein Mufterbau angeführt werden. Napoleon I. faßte den Sie 

die alte Grabkirche der Könige Frankreichs, welche der berühmte Abt Suger in 
der Mitte des 12. Jahrhunderts baute, als ſeine Grabſtätte wiederherſtellen zu 
lasen. Der Bau wurde mit manchen Unterbrechungen unter den Bourbons und 

Die Kinde etzt und jetzt erſt unter Napoleon III zur Vollendung gebracht. 

= Wied ganz freigelegt. 

70 [Rriensmaterial nach Sardinien.] Aus Toulon 
ſchreibt man: Ueberall ſieht man hier die größten Vorräthe von 


ie Regierungen, wenn fie 


Im m . . 
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Geſchützen, Munition aller Art und den verſchiedenartigſten Gegen: 
ſtänden, welche die Ausrüstung eines Kriegsſchiffes erfordert, und 
beſtändig wird noch an deren Vermehrung gearbeitet. Freilich wird 
hier nicht bloß für den etwaigen Kriegsbedarf von Frankreich neues 
Material erzeugt, ſondern das Arſenal von Toulon hat in letzter 
Zeit wiederholt von ſeinen Vorräthen Vieles an Sardinien gelie⸗ 
fert und wird dies noch mehr thun. Ein Aufſeher, der mich ums 
herführte, zeigte auf eine lange Reihe von Belagerungsgeſchützen 
des ſchwerſten Kalibers und meinte lachend: „Die ſollen bald ge⸗ 
gen Venedig ebraucht werden und werden den Herren Oeſtrei⸗ 
chern ſchon zu ſchaffen machen.“ Eine neue Beſtätigung der That⸗ 
ſache, daß die franzöſiſche Regierung offiziell der ſardiniſchen hier 
und da widerſtrebt, um fie insgeheim deſto beſſer unterſtützen zu 
können. (N. P. 3.) F 
a 


i e n. 

Turin, 26. Nov. [Telegr.] Die Mailänder Perſeveranza“ 
meldet: Farini's Vorſchlag bezüglich der neuen Eintheilung des 
italieniſchen Staates in verſchiedene Regionen mit autonomer Ad⸗ 
miniftrafion wurde vom Miniſterrathe angenommen. Die dies⸗ 
fällige Diskuſſion wird dem neuen italienischen Parlamente über⸗ 
laſſen. Cavour beſuchte heute das Lager von S. Maurizio. Das 
heutige Amtsblatt dekretirt die Eintheilung der Kriegsmarine in 
eine ſüdliche, nördliche und adriatiſche. 

Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 

Die Turiner „Opinione“ vom 26. Novbr. meldet: Victor 
Emanuel behält den Titel „König von Sardinien“, bis das neue 
italieniſche Parlament ihn zum König von Italien proklamiren 
wird. — Die am 20. d. M. zu Ehren Victor Emanuel 's veran⸗ 
ſtaltete Beleuchtung fiel trotz des günſtigen Wetters äußerſt armſe⸗ 
lig aus. — Der Kontreadmiral Orazio di Negro wurde zum 
Generaldirektor der neapolitaniſchen Marine ernannt. 

Der Parijer Moniteur“ vom 29. November meldet aus dem 
Großherzogthum Toskana vom 27., daß etwa 40 Freiwillige 
ſich Aquapendente s im Kirchenſtaate bemächtigt, die dortigen 
päpſtlichen Gendarmen entwaffnet und 19 derſelben zu Gefangenen 
gemacht haben. 

Nach Berichten aus Turin in der „Patrie“ herrſcht in den 
italieniſchen Arſenalen die größte Thätigkeit. Ueberall wird der 
Krieg vorbereitet. Die Zahl der Regimenker ſoll nach und nach auf 
110 gebracht werden. Die neapolitaniſchen Soldaten werden in 
die neuen Korps einverleibt. Auf dieſe Weiſe hofft man, im Früh⸗ 
jahre eine Armee von 300,000 Mann auf den Beinen zu haben. — 
Die Partei der That will im Parlamente den Antrag ſtellen, Victor 
Emanuel zum Könige von Italien zu proklamiren und zu erklären, 
daß Venedig zu Italien gehöre. 

Aus Rom, 24. Nov., wird telegraphirt, daß die Mauthlinie 
um Rom erſt am 1. Dezember in Wirkſamkeit tritt, daß die Abga⸗ 
ben nicht hoch find, doch daß deſſenungeachtet die Preiſe der Lebens⸗ 
mittel geſtiegen ſind. 

Aus Ancona wird der „Deftr. 3.“ gemeldet, die ſardiniſche 
Regierung habe bedeutende Beſtellungen nach England auf große 


agerma i derſelben den Hafen jo 
als mögli ars Ben. — — Vorbereitungen zur 


en. Berei 
Aufnahme einer Flotillenabtheilung getroffen. 

Die Finanzen des Königs in Gabta, heißt es in einer Mit- 
theilung der „A. Z.“, find nun erſchöpft; das Wenige, was derſelbe 
auf der engliſchen Bank liegen hatte, wurde zurückgezogen, und das 
eigentliche perſönliche Vermögen des Königs, wie bekannt, von der 
Revolution veiſchlungen. 

Die Verſtimmung der Italiener über die legitimiſtiſche Poli⸗ 
tik des Kaiſers Napoleon in Gasta und Rom ift Jo ſehr im Zuneh⸗ 
men begriffen, daß, um nur ein Beiſpiel anzuführen, der „Monitore 
di Bologna“ geradezu ſchreibt: „Die Politik Napoleons III. iſt 
abſcheulich, egoiſtiſch, abſurd, widerſprechend. Sie hat weder in 
Italien, noch überhaupt etwas Nützliches und Großes geleiftet. Sie 
geht nur auf Schleichwegen und bedroht die Geſellſchaft fortwäh⸗ 
rend mit einem blutigen Kriege. Sie iſt die Feindin der Freiheit 
der Völker, weil fie bloß auf den Grundfägen der Gewalt und der 
Lüge beruht.“ Der Magiſtrat von Neapel hat ſeine Stimmung in 
anderer Weiſe ausgeſprochen. Auf dem Plate der Carita wurde 
eine Büſte Napoleons III. mit der Inſchrift errichtet: „Italien ſoll 
frei werden von den Alpen bis zur Adria!“ Der Magiſtrat appel⸗ 
lirt fo an den Kaiſer gegen deſſen ungeſchickte Diener, welche thun, 
als ſige Heinrich V. auf dem franzöſiſchen Throne. 

Am 20. November zogen zur Mittagszeit über 100 Geiſtliche 
mit der italieniſchen Trikolore durch die Hauptſtraßen von Neapel 
und riefen: „Es lebe Italiens Befreier! Es lebe Victor Emanuel!“ 

Mehrere der in der Hauptſtadt erſcheinenden Blätter, wie „il 
Nomade“, „Omnibus“ ıc, machen darauf aufmerkſam, daß Kö⸗ 
nig Victor Emanuel ſich noch immer nur unter zahlreicher Be⸗ 
deckung in den Straßen ſehen läßt. Dieſelben Blätter erzählen auch, 
daß ſämmtliche Kommandanten der Nationalgarde ihre Dimiſſion 
gegeben haben. Veranlaſſung dazu gab der Umſtand, daß der Na- 
tionalgarde nach dem Eintreffen Victor Emanuel's in der Haupt- 
ſtadt die Bewachung der Forts entzogen und den piemonteſiſchen 
Karabinieri übertragen wurde. Auch die Ernennung ſo vieler, von 
den Neapolitanern als Fremde betrachteter Piemonteſen zu den 
höchſten Aemtern erzeugt Mißſtimmung und überzeugt die Neapo⸗ 
litaner, daß die Annexion ihre Autonomie vernichtet. 


Amerika. 


Newyork, 10. Nov. [Stimmung in Folge der 
Präſidentenwahl.] Da der Volkswille ſich entſchieden für 
den republikaniſchen Lincoln ausgeſprochen hat, finden auch 
alle verftändigen und „konſervativen“ Demokraten und ihre Or⸗ 
gane hierin ihre Beruhigung. Lincoln hat kein Programm aus⸗ 
gegeben, er hat nicht, wie die Radikalen, durch Verheißungen für 
ſich einzunehmen geſucht, er verlangt und wünſcht keine Volksde⸗ 
monſtration; er befindet ſich in ſeiner Heimath Springfield, und 
hat die Genugthuung, daß unter denen, welche ihm ihre Freude 
ausdrücken, auch viele Demokraten und Südländer ſich befinden. 
Demonſtralionen gegen ſeine Wahl fehlen nicht; in Florida wurde 
er in effigie verbrannt; in eder ließen ſich junge Leute mit 
der „Sonderbunds » Kokarde“ au der Straße ſehen, ſie wurden 
aber ausgelacht und gingen nach Hauſe. Im Staate Newyork, 
wo Lincoln eine Majorität von 50,000 Stimmen hatte, wurden 
ähnliche Demonſtrationen nicht beſſer aufgenommen; die Studen⸗ 
ten der Medizin in Newyork, welche im Süden einheimiſch ſind, 
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wollen die Univerſität verlaſſen und fo ihren Unwillen kundgeben. 
Sie werden ſich indeß damit nur lächerlich machen. Man weiß 
recht gut, daß die Nachrichten einzelner, exaltirter Blätter, z. B. des 
„Herald“, als ob die Trennung einzelner Staaten, wie Süd⸗Ca⸗ 
rolina, ſchon entſchieden ſei, keinen reellen Grund haben; die Ab- 
fit, einen Konvent der ſüdlichen Staaten zuſammenzuberufen, 
und die Trennung zu proklamiren, iſt, nachdem auch der Gouver⸗ 
neur von Georgien ſich dagegen erklärt hat, bereits aufge⸗ 
geben, und daß Süd⸗Carolina ſich allein, ohne die anderen 
Golf ⸗ Staaten, iſoliren werde, will man nicht glauben. Dou⸗ 
glas ſelbſt wird, der demokratiſchen „NewyorkStaatszeitung“ 
zufolge, nach dem Süden reiſen und gegen die Lostrennung Reden 
halten. Wie man die Sache am Sige der Regierung anſieht, geht 
daraus hervor, daß die Kabinets- Mitglieder bis jetzt noch nicht für 
nöthig erachtet haben, wegen der Gefahr der Trennung des Südens 
auch nur eine Berathung abzuhalten, geſchweige, daß ſchon Bundes⸗ 
truppen abgeſendet oder ſonſtige Maaßregeln getroffen worden 
wären. (Pr. 3.) 


Aus polniſchen Zeitungen. 

Aus Breslau wird dem „Czas“ geſchrieben: „Die zukünftige Politik Preu⸗ 
ßens bildet augenblicklich haupiſächlich den Gegenſtand für die Beſprechung 
durch die Preſſe. Die Politik, welche Preußen bisher geleitet, zeigt ſich für 
die Jukunft als unmöglich. Die italieniſche Frage war ihr Prüfſtein. Dieſe 
Prüfung iſt nicht zum Vortheil Preußens ausg allen, Die liberale Preſſe 
wirft die Frage auf, welchen Standpunkt Preußen dem neuen italieniſchen 
Reiche gegenüber einnehmen wird? Englands Regierung beeilt ſich, mit 
ihrer Anerkennung die Erſte zu fein, Gewiß wird auch Frankreich nicht lange 
auf ſich warten laſſen. Rußland wird nos der legitimiſtiſchen Depeſche des 
Fürſten Gortichaloff und der Abberufung ſeines Geſandten aus Turin nach 
Aller Ueberzeugung dem Beiſpiele Englands und Frankreichs folgen; bemüht 
es ſich ja doch ſchon jetzt, mit Sardinien ins Einvernehmen zu treten. Ob 
er mit Rückſicht auf die Konfequenz dieſer Grundſätze die Neugeſtaltung 
der Dinge auf der italienischen Halbinſel nicht anerkennen wird? Ob es in 
demſelben Augenblick, wo Frankreich und Rußland ihren Geſandten die Rück⸗ 
kehr nach Turin anbefehlen, feinen Geſandten abberufen wird? Koniequenter 
wäre es geweſen, ihm gleichzeitig mit der Abſendung der Koblenzer Note die 
Abreiſe zu befehlen. Aber die Note war eine Konzeſſion für Rußland vor der 
Warſchauer Konferenz, das Verbleiben des Geſandten in Turin bis auf weite ⸗ 
ren Befehl eine Konzeſſion für England. Es folgt daraus daß, jobald Ruß⸗ 
land ſeinem Geſandten den Befehl zur Rückkehr ertheilt, Preußen den ſeinigen 
nicht abreiſen läßt, und vielleicht wird es erklären, daß es in demſelben Ver⸗ 
hältniß, wie früher zum ſardiniſchen, jetzt zum italienischen Könige verbleiben 
wird. Aber alle dieſe Fragen unterſucht die Preſſe zu früh, denn die Aud- 
rufung des neuen Königreichs wird ſicherlich erſt nach Einberufung des italie- 
niſchen Parlaments erfolgen, und das ſoll erſt im Januar zuſammentreten. — 
Die zweite Frage, mit der ſich die preußiſche und überhaupt die deutſche Preſſe 
beichäftigt, iſt der von Frankreich projektirte Handelsvertrag mit dem Zollver⸗ 
ein. Ein ſolcher Traktat iſt bereits mit England ratiftzir worden, ihm ſoll 
ein gleicher mit Belgien folgen, e einer mit dem Zollverein. Die deutſche 
Preſſe beargwohnt auch dieſe Intentionen Frankreichs und verſpricht Deutſch⸗ 
land keine großen Vortheile aus der Aenderung der heutigen Handelöverhält- 
niſſe mit Frankreich. Sie weiſt ſchon jetzt auf die Frage über den Nachdruck 
franzöſiſcher Bücher in Deutſchland hin und räumt ein, daß Frankreich wahr⸗ 
ſcheinlich fein Verbot fordern wird. Mit Sachſen hat Frankreich bereits ein 
derartiges Spezialabkommen getroffen. Aber, damit das Verbot praktiſch 
würde, müßte Frankreich ſolche Spezialabkommen mit allen deutſchen Stan- 
ten treffen, denn ein Ländchen, oder eine freie Stadt genügen, um alle Spe⸗ 
sialuerabrebun en au 2 Nur ein Abkommen mit dem ganzen Zollver- 
an d tan ven a 8 ae en ER age biste aber Frankreich 
Frantreſch werde ſich der Nachdruck deutſcher Bücher wenig zahl denn in 
weil es dort keine Käufer für ſie giebt. Selbſt die Konzeſſion, daß 4 — 
Handelsregiſter bezüglichen Bücher weder in dem einen, noch im anderen 3 
ohne Erlaubniß der Autoren überſetzt werden dürften, wäre nur für Frank⸗ 
reich, nicht aber für Deutſchland von Vortheil. Deshalb fordert die Preſſe 
die Regierung auf, wenn ein derartiges Verlangen geſtellt werden ſollte, exit 
die Buchhändler des Landes zu hören, bevor irgend welches Abkommen erfolgt; 
vor Allem aber, daß ſich Preußen bemühe, im Austauſch ſolcher Konzeffionen 
gleiche wirkliche Konzeſſionen auf dem ganzen Handelsgebiete von Frankreich 
zu erlangen.“ K. R. 


Lokales. 
Poſen, 30. Nov. Der Oberforſtmeiſter v. Baillodz 
iſt von hier an die Regierung nach Breslau verſetzt worden. An 
ſeine Stelle tritt der Sorftmeilter v. Waldaw aus Frankfurt a. O. 

— Zur Ergänzung] unſeres neulichen Berichts über die 
Exportation der Leiche des Landtagsabg. Hrn. v. Potworowski 
geht uns von kompetenter Seite die Bemerkung zu, daß der dritte 
der evangeliſchen Geiſtlichen, welcher an der Leichenfeierlichkeit ſich 
betheiligte, nicht, wie uns gejagt wurde, aus dem Königreich Polen, 
ſondern daß es der 1 Pfarrer Hartnik aus Orzeſzkowo bei 
Birnbaum geweſen; daß dieſer auch die Rede am Sarge gehalten 
und die Leiche im Sterbezimmer eingeſegnet, während Herr 
v. Laczynski die Gedächtnißrede unten An Hausflur des Bazar 
gehalten habe. Damit erledigen ſich denn auch mehrere Unge⸗ 
nauigkeiten und Unrichtigkeiten in Referaten auswärtiger Zei⸗ 
tungen. So ſchätzt der ‚biefige XKorr. der „Schl. Ztg.“ die Zahl 
der die Exportation begleitenden Perſonen auf 10,000 (0, erzählt 
es ſeien, die Zoͤglinge aller hieſigen Unterrichtsanftalten für Knaben“ 
uud „die Kaufmannſchaft' gefolgt. Kons. R. Göbel habe im gro⸗ 
ßen Bazanſaale und ein kalviniſcher Prieſter im Parterreflur eine 
kirchliche Rede gehalten ze. Weshalb Derartiges ſo apodiktiſch hin⸗ 
ftellen, wenn man darüber nicht abſolute Gewißheit hat? — Es ſei bei 
dieſer Gelegenheit darauf hingewieſen, daß nicht ſelten auswärtige 
Zeitungen Berichte von hier veröffentlichen, die deutlich bekunden, 
daß dieſelben entweder gar nicht hier geſchrieben, oder daß die Kor⸗ 
reſpondenten ſehr mangelhaft unterrichtet ſind. Es kann grade für 
die Verhältniſſe unſerer Provinz am wenigſten gleichgültig fein, wenn 
ſie im falſchen Lichte aufgefaßt und irrige Anſchauungen darüber 
verbreitet werden. * 

R — [Weihnachtsſchau.] Es find uns in jüngſter Zeit 
verſchiedene Anfragen zugegangen, ob wir auch in dieſem Jahre, 
wie in den früheren Jahren, eine kleine Weihnachtsſchau veranſtal⸗ 
ten würden — Anfragen, ſowohl von hieſigen Kaufleuten und Ge⸗ 
werbtreibenden, welche die Ueberzeugung gewonnen zu haben ſchei⸗ 
nen, daß eine wohlverdiente anerkennende Erwähnung ihrer Ge⸗ 
ſchäfte durch die Preſſe doch nicht ganz ohne Erfolg bleiben kann — 
als von hieſigen und auswärtigen Privatperjonen, die aus eigener 
Erfahrung wiſſen, daß unſere desfallſigen Andeutungen in unſe⸗ 
rer „Weihnachtsſchau“ fie auf Manches aufmerkſam gemacht haben, 
das fie ſonſt vielleicht überſehen hätten, und daß, was wir hier 
empfehlen, in der That auch als der Empfehlung würdig ſich be⸗ 
währt hat. Die Preſſe in Berlin, Leipzig, Dresden, Wien, Bred- 
lau, Königsberg, Stettin 16. ꝛc. geht in dieſer Beziehung mit gu⸗ 
tem Belſpiele voran, und wir haben hier, wie Ic an anderen 
Orten, auch dem desfallſigen Wunſche und Bedürfni ent⸗ 

a (Fortſetzung in der Beilage.) 


282. Freitag, 


Tauch Theils Unverſtand, theils Brotneid, theils gar gemeine 
nverſchämtheit hat daran verſchiedentlich in einer Weile Anſtoß 
genommen, wie man es allerdings, ſelbſt bei langjährigen Erfah⸗ 
1 auf dem Gebiete der Tagesliteratur, kaum für möglich hal⸗ 


ten ſollte. : 

Wenn das nun, wo es die Sache gilt, und ziemlich gleich 
gültig ſein muß, jo liegt es uns doch fern, einerſeits unverſchuldet 
durch ſolches Unternehmen Zwiſtigkeiten unter Berufs» oder Ge: 
werbsgenoſſen hervorzurufen () und andererſeits uns einer großen, 
zeitraubenden Mühe und verantwortlichen Arbeit zu unterziehen, 
die unſererſeits um der guten Sache willen unternommen, nur mit 
Unannehmlichkeiten mancher Art (um nicht mehr zu jagen!) hier 
verbunden ſein würde. Wir ſind alſo zwar auch in 1 2 Jahre 
erbötig, eine „Weihnachtsſchau“ in der bisher gewohnten Weile zu 
bringen, allein nur dann, wenn wir dazu durch die betreffenden 
Geſchaftsinhaber veranlaßt werden, und müſſen wir Dem bis zum 
8. Dezember ſpäteſtens entgegenſehen. Dabei verſteht es ſich ledig⸗ 
lich von ſelbſt, daß wir in jedem Falle auch diesmal, wie bisher 
ſtets, nur wirklich Gutes empfehlen können und werden, und daß 
wir ſowohl den Umfang der Arbeit, wenn es überhaupt dazu 
— 2 als die Auswahl lediglich eigenem Ermeſſen vorbehalten 
müſſen. 


Bekanntmachung. 
Gemäß $. 27 der Städteordnung wird hier⸗ 
mit bekannt gemacht, daß zu Stadtverordneten 
gewählt worden ſind: 
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III. Abtheilung: 


rius L itz. | 
im 2. N seat: He⸗ 
banowski, 
im 4. Wahlbezirk Herr Konſiſtorialrendant 
Janowicez; 
am 27. d. Mis. von den Wählern der 
II. Abtheilung: 
err Kaufmann Breslauer, 
err Rentier Dahlke, 
Herr Agent Carl Meyer; 
am 28. d. Mie von den Wählern der 
I. Abtheilung: 
Herr Kaufmann — Annußß, 
Herr Kaufmann Carl Graßmann, 
Herr Kaufmann Samuel Jaffe, 
Herr Kaufmann Carl Borchardt. 
Poſen, den 29. November 1860. 
Magiſtrat. 


Edittal - Vorladung. 


Dierfeld von hier, nel gegen ihren Ehemann, 


den frü jeglermeiſter Hermann Scheel, 2 ; 
aber e Laboren wohnhaft, auf Trennung Hauptniederlage unſerer Vieh⸗Salzleckſteine errichtet haben. Aufträge 
der Ehe wegen pöslicher Verlaſſung. Zur . auf unſer Fabrikat bitten wir nur an Herrn Herrmann Tiede gelangen zu laf 


antwortung der Klage und mündlichen Verhand⸗ 
. Yung ftebt ein Termin auf den 


Januar 1861 1 
3 dem verſammeiten an N. aer e- 
rl chteſtelle an, wozu wir den lasen Scheel 

unter der Verwarnung vorladen, daß bei ſeinem Patent ⸗Vieh⸗ 


e 
. dee Klage aufgeführten Thatſachen 


n, und daß gegen denſelben in con- 
erfahren werden wird. 
Schubin, den 31. Auguft 1860. 


Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


ARothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreisgericht zu Gnesen 
den 30. Kuyuft 1860. 5 
Das dem Guftav Adolph Sellentin ge- 
börige, zu Komorowo belegene Vorwerk nebſt 
den Jag dagen Grundſtücken Komorowo 
Nr. 6, 10, 8, 9, 7b, und die Hälfte von Nr. 13, 
zuſammen abgeſchäßt auf 38,180 Thlr. zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen h 
er Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 
6. April 1861 Vormittags 11 Uhr 


mit 5 
2 


au ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.] hier exkl. Verpackung. 


Die dem Aufenthalt nach unbekannten Gläu⸗ 
iger, vier Geſchwiſter Lehmann, namentlich 
1) Sauen Alexander Friederich, 
2) Sskar Adolph Carl, 
3 Elifa Martha Flora, 
fo wie der Jof 10 Seuny, eh 
öffentlich vorgeladen. „werden hierzu 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


Nr. 25. 7 


ſtehenden 


othekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
efriedigung aus den ig an ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationoͤgericht 
anzumelden. 

Nothwendiger Verkauf. 

D Wittwe Anna Caroline Wil⸗ 
Beimine Schendel geb. Buſſe und ihren 
in Gi 

tt eino, abgeihäßt auf 33, 8 
b rer‘ ., feige bet, ar Sup Shlipſe 

eken dingungen in unſerem Bü⸗ 
Teau 1 Mu De — er fol am 


offeriren auffallend billig 


21. i 
1861 Vormittags 12 Uhr Markt 40 2 

an ordentl iti 2 ů SUR AO, üglichſten ſchwarzen und bunten Tint 

Diejenicher Seriatee wen ene (Fir ent we Keith wegen f — — Alb. Die mt befannte achte Aligaetn 
inden Hupoth E80 Im Hofe, billig zu verkaufen. Sede an Kopir Tinte in 
or Ran — 7 e v 
Sen, babe en Decimal⸗ demſelben, in den derſchledenſten Füllungen, die ferner: 
255 , e e 

Die gt neu lette Kopir- Tinte in Krügen à 10 Sgr., ſämmtliche 
— dem een nach unbekannten Gläu⸗ und reparirt Tinten⸗Ertrakt in Fl. à 5 Sgr. zur sofort allge Miützellungen 
und Gebrüder G 5 Emma Neumann gründlich; gen Bereitung von 2 Pfd. Tinte, ſowie rothe 
werden hiezu vr ſtoph und Auguft Buffe Tafelwaagen blaue und grüne Tinte in Fl. 2 4 Sgr. angemeſſen 

Inowracliutlich vorgeladen. ſind 7 vor⸗ neh, Johann Meyer. I n 

1 2 e 


Aw, den 8. November 1860. 

a Bericht, 1. Abtheilung. 

in Grundſtück von 
und lebendem Invengargede, nebſt todtem 

aner kleinen Stadt, faft nur ar, in der Nähe 

unter vortheilhaften 


edingunge n 


Inſerale und Kö 
In der Stadt Wreſchen iſt 

2 nahe am Markte ein waſſtbes Ab: 
worin ſeit 25 Jabren ein Manufakturwaaren⸗ 
— 5 55 ey‘ BER betrieben 1 
d. Mtoe. von den Wählern der umzugshalber aus freier Hand zu verkaufen; is 
88 b ’ auch kann das Geſchäft ſelbſt mit übernommen & 
im 1. Wahlbezirk Herr Auktionskommiſſa - werden. Das Nähere in der Exped. dieſ. Zeitung. 1 
Strebſame Landwt 
denen eine wirklich rationelle Aufbeſſerung ihrer Wirthſchaften am Herzen liegt, erreichen dies nicht 
ſchneller, billiger und nachhaltiger, als durch die gleichzeitige Kräftigung und Vermehrung des 
Hof. und Stallmiſtes mittelft meiner allſeitig erprobten und angelegentlich empfohlenen Melio⸗ 
ration des Düngers. Nur wolle man dieſe nicht mit einer fälſchlich 
schaftlichen Leimruthe verwechſeln, die in Form einer ge 
nutzigen alten Rezeptſcharteken!) noch neuerdings öffentlich l 
von getäuſchten Landwirthen zur Beurtheilung eingeſandt wurde, weshalb a 
daß die echte Melioration des Düngers — die da redlich hält i 
von mir, als dem Entdecker derſelben, direkt und nur bandihriftlich zu beziehen ift, und zwar 
unter Zuſicherung ehrenhafter Diskretion: die ausführlich erklärende Darleg 
gegen zwei, das inſtruktive Rezept zu derſelben aber eben io 5 einen Frd'or. (5%, 
poſtfrei, umgehend rekommandirt franko, da eben 
Berlin, Potsdamerſtr. 106. 


er bringen wir zur gefälligen Senntnißnahme, daß wir den Alleinverkauf unferer 


Patent⸗Vieh⸗Salzleckſteine 
Die verehelichte Emilie Scheel geborne für den Umfang der Provinzen Pommern, Poſen, Oſt- und Weſtpreußen: 
Herrn Herrmann Tiede in Stettin übergeben und in Stettin eine 


Auf vorſtehende Bekanntmachung ergebenft Bezug nehmend, liefere ich die 
alzleckſteine, circa 6 9 
nommen werden wird, er er⸗ pr. Kiſte, nach Wunſch der Herren Beſteller: 


entweder a. fei ab Fabrik Schönebeck: 


mit 4½ Sgr. pr. Stück exkl. Kiſte und Verpackung, 


* 7 * [3 
oder k. illkl. Frachtzuſchlag von Schönebeck bis hier 
nl * 

frei ab 
1) bei Abnahme von mindeſtens 100 Stück zur Zeit 
557% 
2) bei Abnahm von mindeſtens 16 Stück zur Zeit 

mit 5%, Sgr. pr. Stück exkl. Kiſte und Verpackung, 
6 418 . e . . 
Leere Kiften, die mir in gutem Zuftande franko zurückgeliefert werden, nehme ich gegen] Mr 17, 2 Trep., auf längere und kurze Zeit, 


4½ Pfennige pr. berechneten Steininhalt in Zahlungsſtatk wieder an. 
Gufſeiſerne Salzkrippen zu den Leckſteinen liefere ich mit 6½ Sgr. pr. Stück frei ab 


— ——— ———— ———— k— — 
Gefälligen Aufträgen, die ich mir in frankirten Briefen erbitte und welche ſtets fofort F. Handlungskommis aller Branchen, welche 
1. 


ausgeführt werden, erſuche ich den Betrag der beorderten Salzleckſteine gleich baar beizufügen 
u jeder naheren Auskunft bin ich auf frankirte Anfrage ſehr gern bereit. 


Stettin, den 27. November 1860. 


Nr. 
Einem hoben Adel und geehrten Publikum die ergebenfte Bitte, mich wie bisher mi 
Ihren gütigen Aufträgen beehren zu wollen. Ganz beſonders empfehle ich mich zum bevor. 
eihnachtsfeſte in Anfertigung 
in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln. Auch Kontobücher werden aufs Dauerhafteſte bei mir 
angefertigt, fo wie Silberkaſten und Etuis jeglicher Art auf's Sauberſte. 
ür reelle, ſolide und pünktliche 


D 
Glacchandſchuhe, 
und Krabatten 


9. A 
Kudelvach, Breitetrahe 12. . Fe 


Regnard's Odontine, 


lzenboden, ift| Zahnseife oder Zahnpaste in Etuis à 6 Sgr. 


verk. Das vorzüglichste Reinigungsmittel, um 
be dba un N. une ort ars gesunde Zahde und gesundes Zahnfleisch bis 
"eiemp wenden, rpedikion zu Ezer⸗ ins späteste Alter zu erhalten, empfiehlt 
* * Ludwig Johann Meyer. 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 


Am 29. Nov. Kahn Nr. 591, Schiffer Heinrich Machule, und Kahn 
Nr. 764, Schiffer Friedrich Meyer, beide au Nein * Poſen leer. 


Angekommene Fremde. 
Vom 30. November. 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. 
vetter aus Wardin, Gutspähter Mattauſchek aus Wioska, Wirthſch. 
Cleve Wenzel aus Weglewo, Juſtizrath Leiber und Kaufmann Cohn aus 


Pleſchen. 

SCHWARZER ADLER. Frau Guteb. Matuſzewska aus Biegdrowo, die 
Gutsb. Harmel aus Lesniewo und Wendland aus Neuvorwerk, Guts⸗ 
pächter Nowacki aus Chledowo, Apotheker Jacobi aus Stenſzewo, Aus⸗ 

kultator Brown aus Meſeritz und Kaufmann Meyer aus Rybnik. 

BALAR. Frau Gutsb. Gräfin Skorzewska aus Prochnowo, die Gutsb. 
Maloſzynski aus Mkodoczin, Gosciemski aus Polen, v. Mielecki aus 
Labiſzyn und v. Niegoleweki aus Morownica. 

STERN HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsb. Naglo aus Blelewo, 
Beyer aus Golenczewo, Hildebrand aus Sliwno und v. Mielech aus 


Polen. 2 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Hofrath Herroſe aus Frankfurt a. M., 
die Gutsb, Bandelow aus Cranz und Hildebrand aus Sliwno, Admint⸗ 
ftrator Gränſel aus Schwiebus, die Kaufleute Grix, Oertel, Pappen. 
beim, Borchert, Jacobi, Badt, Beyer, Wollis und Holländer aus 
Berlin, Janſch aus Hamburg, Winkler aus Bromberg, Hubertsberg aus 


— 


Bockverkauf 


in meiner Stammſchäferei zu 
Neu⸗Mellentin bei i 
iel utin bei Pyritz hat 


running 


rthe, 


ogenannten landwirth⸗ 
(ein Auszug aus nichtd- 
und mir ſchon mehrfach 
denn betonen muß: 
e verſpricht! — nur 


lben Broſchüre 
angeprieſen 


hält, was so kann dies 


ung und Anleitung 
Thlr.) 


jetzt die geeignetſte Zeit. 
Ferdinand Winckler, 
prakt. Agrikultur- und techn. Chemiker ꝛc. 


empfingen 


Schönebeck, im November 1860. 


Konzeffionirte Vieh⸗Salzleckſtein⸗Jabrik 
8. Hoyer & G.. 


oher ſchen 
fd. pr. Stück ſchwer, in Kiſten von 16 115 30 All 


:» Mil, „ . 


bier: 


| 
8 


gr. pr. Stück 71 Kiſte und Verpackung, 
inll. . 


* * * 


gewandte 


Herrmann Tiede. 
Wilhelmsſtraße 1 2. 


* 


bald oder zu 


von Galanterie“, Lederarbeiten und ſonſtigen, 


wird ftets Sorge tragen 

. Salewski, 
Buchbinder, Galanterie- und Lederarbeiter. 
Willhelmsſtraße Nr. 25. 
‚önigs-Näucherpulver & Fl. 5 und 2 
Sgr. empfiehlt 

Ludw. Joh. Meyer, 


Für alle Schreibende 


empfehle ich mein vollſtändiges Lager der vor⸗ 


edienun 


| 
1 


In D 


inen biegſamen Gummilack a Fl. 3 
Sgr. Für Galloſchen und alles Schuhwerk, 
und Gutta⸗Percha⸗Firniß à Topf 5 Sgr. 
— oder Schnee 91 Schuhwerk waſſer⸗ 

zu machen, ehlt 
N — — Joh. Meyer. 


Dare 


5 Sgr. zu haben bei 


udw. Joh. Meyer. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Rittergutsb. 7 Kloth v. Traut. 


hen. — Denselben empfiehlt das Fläschchen 

zu 3 Sgr. 

7% Lud ıdıwig Johann Meyer. 
önigs Waſch⸗ u. Badepulver à Schach H 

K tel Sgr. empfiehlt C 

Leser 


Dien erſten friſchen Suargel 
w. 7. 


Neue Straßburger 


Gänſeleber⸗Paſteten BG | r re 
ſen. empfiehlt Zeidor 3 u. d. gl. Bank. Wei B. S. Berendſohn in Hamburg iſt 


SJaco 4. 
Wilhelmsftr. 9, is-A-vfs Mylius Hotel. 


Hamb. Speckbücklinge und 


Eine Spiritus» Nemife 


ine anſt. Dame, die nicht gern im Gaſth. lo⸗ 
girt, f. 1 freundl. möbl. bill. Zim. Mühlen⸗ 


aſſerſtraße 18 iſt im 2. Stock 1 gut 
möbl. Zimmer zu vermiethen. 


Ju beziehen durch alle Buchhandlungen. 
(C. A. Werner) in Dresden: 


enthaltend ſechs Tabellen zur Verwandlung des Gewichtes 
ſächſiſche Kannen und preußiſche Quarte, auf Grundlage des deutſchen Zollgewichtes; ſo wie 
mehrere andere Tafeln, zum Gebrauch f : 
leute, Chemiker, Pharmaceuten, Techniker und Aichämter. Auf Veranlaſſung des königl. 
ſächſ. Miniſteriums des Junern berechnet von Dr. 
Preis 24 Sgr. 


etz 
ohne Kupons geſtohlen worden. 


S en 2 3 3; 3 58 Stiftungsfet In 1 hie 
tück gen Kreuzkirche durch einen Abendgottesdien 
Feu eam Mandeifeife a Stüc an dhe fle ie pält Herr 
Superintendent Horn aus 


30. November 1860. 

Brüſſel, Delapree aus Mera, Feſt aus Stettin, Lewy aus Breslau und 

| Rheinberg aus Mancheſter. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Frau Gutsb. Lange aus Groß ⸗Rybno, 

Rittergutsb. v. Swinarski aus CHalin, die Kaufleute Münſterberg, Til⸗ 

— — ende aus Berlin, Haitz aus Magdeburg und Tobias aus 
velbein. 

HOTEL DU NORD. Die 1 e Frauen v. Skarzyüska aus Soko ⸗ 
towo und v. Koczorowska aus Plotrkowicte. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Dobrogofski aus Skrzetuſzewo, J 
czvüski aus Miodorzyn, v. Sawicki aus Rybno und v. Wendorff 
Pruſiec, Oberamtmann I und Probſt Sowinski aus Oziekanowice, 
die Gutsverwalter Liste aus Ruſzkowo und Szlagowski aus Pawkowo. 

HOTEL DE BERLIN. Domänenpächter Remanowski aus Moteiſzki, die 
Gutsb. Wolfram aus Zbechy, Mogk aus Mokronos, Heickerottz und 
Wirthſch. Inſpektor Siaroczyüski aus Plawce, Frau Rechtsanwalt Bier. 
mann und Fräulein Bujakowska aus Schrimm, Rittergutsb. Hoffmeyer 
aus Ztotnik, die Kaufleute Kaufmann und Vogel aus Berlin. 

GROSSE EICHE. Gutsb. 14 aus Borzejewo, die Studenten Krupskt 
aus Krakau und v. Sniegocki aus Gneſen. 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Goldſchmidt aus Liſſa und Machol aus 


Czempin. 

DREI LILIEN, Handlungsreiſender Calow aus Berlin, Muſiklehrer Lud⸗ 
wig aus Rogaſen und Gutsb. Weichert aus Ciesle. 

GOLDENER ADLER. Die Kaufleute Robinſon, Kolitowski und Tuch aus 
Borek, Punſch aus Wreſchen, Bär und Perl aus Kurnik, Goldenring 
aus Warſchau, Blumenthal aus Sorau und Frau Kaufmann Witkowska 
aus Neuſtadt a. W. 


rſen- Nachrichten. 


Gibt Kin a empfiehlt 
yeerin fl., präparirt 


welches rauher, spröder, aufgesprungener 
und schuppiger Haut sofort eine wohlthuende, 
geschmeidige, sammtartige Weichheit er- 
theilt, Leet Johann Meyer. 


Neuer Kitt 


für Glas, Porzellan, Stein etc. 
Dieser Kitt hält so fest, dass beim Zer- ker. a 
schlagen des damit gekitteten Gegenstandes auch nöthige Nachhülfe in 
jede andere Stelle eher bricht, als die gekit- ! Ä 
tete. Waren zerbrochene Gegenstände der heres (franco) in 
Art, dass man sie der Hitze aussetzen konnte, 


Ein tüchtiger und gut empfohlener un⸗ 
verheiratheter Wirthſchaftsbeamter und zwei 
brauchbare Wirthſchaftsaſſiſtenten erhalten 
gute und dauernde Poſten. 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann N. 
Felsmann in Breslau, Schmiede- 
brücke Nr. 50. 


Fin theoretiſch und praktiſch gebildeter Muſik. 

lehrer für Piano, Geſang und Violine, der 
iſſenſchaften er⸗ 
theilt, ſucht eine Stellung auf dem Lande. Nä⸗ 
der Hofmuſikalienhandlung von 
Bote & Bock in Poſen. 


01 gebildete Wittwe in den beſten Jahren 
wünſcht einem alten Herrn die Wirthſchaft 
zu führen, oder aber einer Hausfrau bei Füh⸗ 
rung einer größeren Wirthſchaft hülfreich an die 
and zu a, Adreffen beliebe man unter der 
hiffre M. 24. i. d. Erped.d. Zeitung abzugeben. 

Ein tüchtiger brauchbarer Gärtner, 
verheirathet, der auch die Jagd gut verſteht, und 
einer dergleichen, unverheirathet, beide mit guten 
Empfehlungen verſehen, ſuchen zum Neujahr 
9 Co., oder auch zu Oſtern eine anderweitige Anftel- 
A lung. Näheres beim Overgärtner Vogel in 
— Wiersbel bei Friedland O/S. 


auch nach der Kittung gesche- 


w. Joh. Meyer. 


. Meyer 
Wilpemeptes Nr. 


erfchienen und in der E. Mai ſchen 
— konis Tan 


0800 


e 


Rügener Sülzkeulen empfingen ae 
. 2. Meyer g Co. Weſlentaſche, 
—— ———— —Uä— oder: 
öbl. Zimmer, St. Martin Nr. 54, i 
1 Stage, in fort zu vermirthen. er Gebeine 


aller Magier, Zau⸗ 
berer und Hexen⸗ 
meiſter. 
„‚Enthaltend: 200 der 
überraſchendſten Kunſt⸗ 
ſtücke aus dem Gebiete 
der Taſchenſpiclerei, 
der Magie, des Mag⸗ 
netismus, der Optik 
n. Phyſik, der Feuer⸗ 
werkerei, Sympa⸗ 
thie u. ſ. w., welche 


Sandſtraße Nr. 10. 


Detailliften find, habe ich zu fo» 


fort und zu Neujahr vortheilhafte Engagements. ſämmtlich von Dilettanten ohne Inſtru 
L. Huldter, Kaufmann, 8 ſtrumente 
Des Wirthſchaftsamt Guſſwitz bei Boja⸗ 
nowo ſucht einen Oekonomie⸗Eleven oder 
1 Volontair gegen Penſtonszahlung. — Antritt 


ausgeführt werden können. 
Herausgegeben von 


J. A. Philadelph⸗nein. 
18. Auflage. 
Preis eleg. broſch. 3 Sgr. . 


erlin. 


eujahr 1861. 8 broſc 
Verlag von G. Schönfeld's Buchhandlung 


Praktiſche Alkoholometrie, 
weingeiſtiger Flüfſigkeiten in 


für Brennereiinhaber, Zoll- und Steuerbeamte, Kauf. 


Th. Fiſchern. Lek. 8. eleg. geh. 


Geſtohlen. 


anzig find die Weſtpreußiſchen Pfandbriefe 
Nu. 03. Pyſzenica, Thlr. 200 Nr. 64. Poſzenica, Thlr. 200 
„69. dito 1003 16. Sullenezin, . 400 
) „14. Gr. Klonia, 900, 
fämmtlich & 99 0%; f 
Nr. 14. Noſzyczyn, ge 4 7 10. Wizendzin, Thlr. 1000; 
ere 03 
Während man vor dem Ankaufe warnt, ſollen bes 


an Herrn Mersnann Pape in Danzig 


* 
* 
— 


„ 31. Gorzuchowo, 50; 


honorirt werden. 


immt 


Herr Generalagent C. Meyer in Poſen 


etwaige Mittheilungen dankbarlichſt entgegen. 


Bericht wird der Vorſteher der Geſellſ at 

Gena erintendent P. Eranz, e 
Alle Mitglieder, Wohlthaͤter und Freunde d 

Bibelgeſellſchaft werden hierzu freundlichſt ein. 


Divettion d Provi 
on der Provinzial⸗ 4 
iche * Bibelgeſell 


rovinzial - Bibelgeſellſchaft wird! 
dventſonntage, dem 2. Dezem⸗ 


chwetz und den 


6 
irchen⸗Nachrichten für Poſen. Oberſtl. z. D. v. Briefen in Erfurt, Kreisſekre · 0 Br. Gd. bez.] Berlin, 29. Nov. Witterung: bedeckte Nov.⸗Dez. 493 bz. u. Gd., Dez.⸗Jan. 50 Br., 
ren 2 . 2 tar 8 in Namslau, Reg. Reſerend. Volk- Poſener Rentenbriefe 93 — Luft. Wind: Oft. Barometer: 28%. Thermo. Jan.-Febr. 50 Gd., April-Mai 494 G., 49} bj. 
Ev. Kreuzkirche. Sonntag, 2. Dez. Vorm.: mann in Türpig, ehem. Gutspächter Walther 4% Stadt⸗Oblig. II. Em. 90 — meter: 4 . Rüböl loko u. 5%. 11$ bz., Nov.⸗Dez. F. 
Herr Paſtor Schönborn. Abends 6 Uhr:ſin Ottmachau, Eiſenbahnaſſiſtent Claus, Kreisr.) 5 Prov. Obligat. 98 Weizen loko 70 a 80 Rt. nach Qual. Dezbr.⸗Jan. 114 Br., Jan.⸗Febr. 114 vz. Febr. 
Jahreskeſt der Prov. Bibelgeſellſchaft. Pre-] Hammer und Ober- Lokomotivführer Jung in 8 rovinzial⸗Bankaktien — Roggen loko 49 a 50 Rt. nominell, p. Nov.] März 13 Br., April⸗Mai 12 bz., Mai⸗Juni 12 


digt: Herr Superintend. Horn aus Schwetz. 

Bericht: Herr Gen. Superint. D. Cra nz. 
Montag, 3. Dez. Abends 6 Uhr: Miſſions⸗ 

Gottesdienſt: Herr Oberprediger Klette. 


Breslau, Fran Kaufmann Kloß in Seidenberg. 


Stadttheater. 5 
De Freitag, zum erſten Male: Orpheus in der Polniſche Banknoten 
Ev. Petritirche: Holle. Burleske komiſche Oper in 4 Akten 
4) Petrigemeinde. Sonnabend, 1. Dez. von Offenbach; der Text von Kaliſch bearbeitet. 
Nachm. 2 Uhr: Vorbereitung zum Abendmahl 
am 2 Dez. 8 nen angefertigt, ſämmtliche Dekorationen ſind Dez. 
Sonntag, 2. Dez. früh ½10 Uhr: Herr von Herrn Prewitz gemalt. jahr 
Konſiſtorialrath Dr. Göbel. (Abendmahl 1) Die Gegend bei Theben, 2) der Olymp, 
805 Ubr.) ou abend ie: Gt 3) das Boudoir des Pluto, 4) die Hölle. 
Mittwoch, 5. Dez. en * ot⸗ — „ Te 
tesdienſt: 2 Prediger Franck. „isbeine, ge den 1. Dezember, bei 
2) Neustädtifhe Gemeinde. Sonntag, 2. 4. ulze, Walliſchei 42. 
Dez. Vorm. 11 Uhr: Herr Gen. Superint. Morsen den 1. Dezember Ets beine bei 
n (Abendmahl). ber ber Gen. —— Riese, Berlinerſtr. 
reitag, 7. Dez. Abends 6 Uhr: Herr Gen. orgen Sonnabend den 1. Der fritche 
Su perint. D. Cranz. M Wurſt . friſche 


gulirungspreig 19 
+ bz. Lan 185 


April-Mai 193 b 


Stargard⸗Poſen. Eijenb, St. Akt. 
Sberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit.A. 
Prioritäts-Oblig. Lit. E. 


Ausländiſche Banknoten große Ap. — — 
Roggen behauptet, gekündigt 125 Wiſpel. 
Die neue Garderobe iſt nach Pariſer Kiguri- | Regulirungspreis 433 Rt. pr. Nov. 88g 
4 15 Jan.-Jebr. 438 bz, 44 Br., Früh ⸗ 

. 


Spiritus matt, gekündigt 24,000 Quart, Re 
* „mit Faß pr. Dez. 19% 

Eh 5 bz., Jan.-Febr. 193 B 

März⸗April 193 bz., April 19 Br. u. Gd., 
3 


t, 


ͤ8U—— — Amer arnmmanen wecnen 
Poſener Marktbericht vom 30. Nov. 
— — —— —— — — 


1 
49 a 181 a 49 Rt. bz. u. Gd., 49 Br., p. Nov. - bz. u. Gd. 
Dez. 49 a 48} a 49 Rt. bz. u. Gd., 49 Br., Mn Spiritus loko 20 bz., 8 Nov. 20 Gd. Nov. 
Dez.⸗Jan. 49 a 48 a 49 Rt. bz. u. Gd., 491] Dez. 20 bz. u. Gd., 20 Br., D ‚San Son u 
Br., p. Jan. Febr. 49 a 49} Rt. bz. Br. u. G., Gd., Jau. Febr. 204— 201 bz. Aprll⸗Mal 1 
— [p. Frühj. 494 a 49 Rt. bz. u. Gd., 494 Br. bez. (Br. Hdisbl.) 
Große Gerſte 41 à 47 Rt. 
Hafer loko 25a 29 Rt. p. Nov. 268 Rt. bz. p. 
rg 26538265 Rt. bz., p. Frühj. 26} a 845 
Rt. bz. kt ſtanden 18,469 Pfund erk d 
Hüböt 10fo 113 Mt. b, Br. u. Gb. p. Non. wurde davon 17,092 DIR. Jun 50 806 Fl. 48 
113 Rt. bz. u. Gd., 11 ½, Br., p. Nov.-Dez. Kr. umgeſeßt. Ober- und niederbapriſches Ge⸗ 
ee 05 % a ei p. ke wächs, Sea in 216 81 55 ingen 
„ bz. u. Gd., Br. p. Jan.⸗Febr. von 
— — 0 ll 121 a 12%, Rt. bz. 124 um Durchſchnſttspreiſe pro Znir., 
Br. 124 Gd. . Ztr. ab; mittelfränkiſches Gewächs mittlere 
. a 551 410 Kon . 8 um 328 — 331 Se ae 
mit Faß p. Nov. „ bz., Br. u. i 310— 8. 
. e ee 5 
N DE Du 


nnn 


89 


Hopfen. 
Landshut, 23. Nov. Auf letztem Hopfen. 


r., 


olledauer zu 300 Fl. und Wolnzacher zu 335 Fl. 


Garniſonkirche. Sonntag, 2. Dez. Vorm. : „ 195 Gd., p. Dez.⸗Jan. 198 a 195 a 193 Roth, 23. Novbr. Unſere Produzenten be⸗ 

Herr Dloiſtousprediger Bork (Abendmahl). n „a. Wesen - en it. ig. u. Dr, Ar Gb. p. April-Mat 204 àſreuen «8, ihren Hopfen fo en eig und zu ſo 

Ev. luth. Gemeinde. Sonntag, 2. Dez. - ih — N Mittel- Beer . 2 17 6 220 — 20) Rt. bz. u. Gd. 205 Br. R ie abgegeben zu haben, da fo viele 

Borm.: Herr Paitor Böhringer. * Sonnabend den 1. Dezember ladet zum Bruch- Welzen ‘12 10 2 15.— Weizenmehl 0. 54 a 52, 0. u. 1.54 a 55 Rt. ausländische Käufer eintreffen, welche hier und in 

Montag, 3. Dez. Abends ½8 Uhr: Mife 8 0 N t n AN AR 1285 Roggenmehl 0. 35 a 4, 0. u. 3t a Umgegend Nachfrage halten und gerne Einkäufe 
fionsitunde: Herr Paſtor Böhringer. faxen LAIEN Hiermit Freunde Roggen | — — a 1 22 8 31 Rt. (B. u. H. Z. abſchließen möchten. 

In den Parochien der oben genannten Kirchen und Bekannte ganz ergebenſt ein Große 4 - 4121 34 122 6[ Stettin, 29. Novbr. Witterung: nebeli Antwerpen, 24. Nov Hopfen flau, Aloſt 

find in der Woche vom 23. bis 30. Nov.: Th 2 hlinski Kleine Gerte n 20.122 6 Wind: SO. % — >. g: nebelig. 4859er 120—25 Fr., Amerikaniſcher 1859er 160 
Geboren: 4 männl, 5 weibl. Gechhehe .... HH. Zychlinski. galer e een dete gelber p.Böpfb. 24 —50 fl. nach lis 69 Ft. pr. Ril 

8 6 männl, 4 weibl. Geſchlechts. Donnabend den 1. zum Abendbrot fr. Keſſel⸗ Rede ee EEE ET. 1.25 — 137] 6 Qual. bz, 8öpfd. gelber p. Nov. 803 Rt. bz. u. Wolbericht. 

1 wurſt und Schmorkraut, wozu einladet Fut — n 4117| 6] 10 — Br., 84/85pfd. do. 79 Rt. bz. e ii eondon, 28 Row: Inmkieiin Muktionen 

B' meiner Abreiſe von Poſen nach Rawicz ee St Martin 28. aaa? Saft. 116 u 2 80.60. a d Srübjabr t e DE | yon Kolonialwollen ſind bis einſchließlich —— 

ſage ich meinen Freunden und Bekannten 89 — Schillin > o Pr 8 257 Tpfb. 45 de T pfd. p. Nov. 2759 BU. Sydnev⸗, 3143 BU. Port Philipp- 

ein ber liches Lebewohl. fl. Sommerkap bb — — . 453, J Ni. bz. u. Go., 46 Br. P. Hep. Jin 451 1018 Bü. Adelalde. 80 Bu. Swan River., 827 

Poſen, den 30. November 1860. Sonnabend, friſche Wurſt, wozu erge. Buchwelg en. 1 5.— 1010 — N Gd. p. Jan. Febr. 46 Rt. Gd., p. Frühf. Bil. Bandiemensland-, 2219 12 Uf. werfen 

; Albin Eukowoski. benſt einladet. Richter. DER KENNE SEE 7 E18 — 464 Rr. op, Br. u. Gd. D at 1 — 15 ve 12 2 

f 7 Donnabend den 1. Dez.: Wurſtaben Butter 1 Faß (4 Berl. Ort.] 1 20 — 2.0 — Gerſte, märk. loko p. 70pfd. 41 Rt. bz. worden, |0 daß nur noch 16,917 DU, nebſt von 

Familien⸗ Nachrichten. der e N Ro Klee, 5 loop 80 13.— 114 —— Winterraps p Nov. 883 Rt. bz. den Zufuhren für Juli⸗Auguſt übergehaltenen 

Statt jeder befonderen Meldun Weißer Klee dito | Nüböl Ioto 114 Rt. bz. u. Br., 11 Gd. p. oder in zweiter Hand befind ichen circa 5000 

Als Verlobte empfeblen ſich: g. Sonnabend den 1. Dezbr.: friſche Wurſt Heu, per 100 d. 3 — — —Nov.-Dez. 114 Ri. Gd., 75 Br., p. April⸗Mai Ballen auszubieten bleiben. In Folge Bermeh- 

Bertha Sulke, O mit Schmorkohl, wozu einladet trob, per 1 N) d. Z. G id bz + Br * Gd „N rung der Käufer ſowohl vom Aus als In- 

Bernh. Wollenberg · W. Langner, Sapiehaplaß 4. Rüböl, d. Ct. z. 100 fd. 3.84 — 3 Sees mit und ohne Faß 193, 3, $, 4, lande hat ſich der Aufſchlag von * 

neſen. N) Sonnabend zum Abendbrot: Friſche Spiritus 1½ Rt. bz., p. Nov. 19%, J, 8, 75, 4 At. bz, Wollen ſeit unſerem Zirkularberichte vom 17. c. 

—: . iS it Da 29. Nov. per 100 Ort. 19 5 — 19,12 6| Nov.⸗Dez. 19 auf 1—2 d pr. Pfd. und in vielen Fällen dar- 

Wurſt mit Dämpfkraut. Graben Nr. 3. am à 80 © . Nov. ⸗Dez. 19, K. J, 4 Rt. bz. u. Gd., p. a - 

Auswärtige Familien- Nachrichten. C. Pommet. :| 30. % Tr. (19 7 6119 17 6 565. Jan. do., p. Jan--Febr. 195 Rt. Br., über im Vergleiche zu den Schlußpreiſen der vori ⸗ 


Verlobungen. Trieplatz bei Wuſterhauſen C 
a. Doſſe: Frl. v. Rohr⸗Trieplatz mit dem Pr. 8 Sonnabend den 1. Dezember e. 
Lieutenant Grafen Paul v. Walderſee; Boitzen⸗ Eutenbraten, wozu einladet Waſſerſtand 


burg a. E.: Fräul. v. Lücken mit dem Herrn G. A. Hultiner, kl. Gerberſtraße. 

v. Stern. —ͤ—— —— E—ü—EU — 3 
Geburten. Ein Sohn dem Hrn. L. Mus- 8 1 ini 

culus in Bandels, dem Premierlieut. . — W Vereinigung 

in Berlin, dem Hru. v. Seherr⸗Thoß in Buko⸗ zu oſen 


wine, dem Direktor Neumann in Mallmitz, dem | Geſchäfts⸗Verſammlung vom 30. Novbr. 1860. 

Dr. med. Schiller in Breslau, dem Dr. Dam- onds. Br. Gd. bez. 

roſch in Breslau, dem Staatsanwalt v. Wind- Preuß. 34% Staats⸗Schuldſch. 

beim in Gleiwitz. Eine Tochter dem Premier. 4 ⸗Staats-⸗Anleihe 

Lieut. Hiekmann in Danzig, dem Hrn. v. Borries 

in Eckendorf. 
Todesfälle. 


* 4 [2 * * 1014 * 
Neuefte 5%, Preußiſche Anleihe — 1054 — 
do. AN — 1164 — 

oiener 3% Planes, . 194 — 

4 neue 511 * 
Schleſ. 34%, Pfandbriefe — 
4 * D 


— 


Die Markt-Kommiffion. 


he: 
Poſen am 10 Nov. Vorm. 7 Uhr 8 Fuß 


a ññ——g; 


Produkten⸗Börſe. 


z.]. Berlin, 29. Nopbr. Nach amtlicher Feſt⸗J Sgr. p. 70pfd. 
— 863 — ſſtellung durch die Aelteſten der Kaufmannſchaft 

— lkoſtete Spiritus loko pr. 8000% nach Tralles 
— ftfrei ins Haus des Käufers geliefert am 
23. Nov. 0 — 20 Rt. 


24 * 

2 20 l Me 
29. 13195 Rt. 
Die Aelteſten eee von Tralles) 204 Rt. Gd. 

erlin. 


8 8 5 gen Auktionen ausgedehnt. Was Cap - Wollen 
Frühj. 203, + Rt. bz., Mai Ja I gu betrifft, jo behaupten ſich gute Qualitäten durch 
ne aus feit auf Preiſen der letzten Auktionen; dage 
Breslau, 29. Nov. Schönes Herbitweiter, | B laſſen ſich in den geringeren und fehlerhaften 
am frühen Morgen + 30. Qualitäten, ſo wie in Cap Schweiß, ihrer 
Welßer Weizen 85—90—95 —97 Sgr., gelb großen Quantität wegen, ehr vortheilgafte Ein. 
75—80—90—92 Sgr. käufe machen. Auf dem Liverpooler Markte ift 
Roggen, 61—63—65 Sgr. das Geſchäft in geringen Wollen per Privat- 
Gerſte, gelbe 4856 Sgr., feine weiße 58—62 kontralt ziemlich lebhaft, und die Preiſe aller 
Gattungen zeigen, je nach den Vorräthen, eine 
ſteigende Tendenz. Die Lage unſerer Manufat- 
turen iſt fortwährend befriedigend. 


der Warthe: 
11 Zoll. 


gela, 23—30—32} Sgr. 
bien, 65—70—73 Sgr. 

Oelſaaten. Winterraps 95 — 97 — 98 Sgr., 
Sommerrübſen 68—72—80 Sgr. 

Rother Kleeſamen, 12—13—144 Rt., feiner 


Telegraphiſcher Börſenbericht. 
Hamburg, 29. Nov. Weizen loko ſtille, 


e 167216, wel gr orb. 9—11, mitteler 12—15 ab Auswärts fehr ruhig. Roggen loko flau, ab 
15 1 Dem fehlt. Fe öberg 8 


vlelſeitig angeboten. 
biahr 285 
N Zink obne Unſag u 

5 Liverpool, 
Nov. 50 Gd., Ballen Umſatz. 


10 Oel November 26, 
Kartoffel» Spiritus (pro 100 Quart zu 80 5% verändert. 


An Zt Börſe. Roggen, p. Preiſe ſehr feft. 


— — F - Rheintiche, 4 857 55 Waaren⸗Kred. Anth.5 — — Cöln⸗Minden 4874 b [Staats- Schuldſch. 33 863 bz Oeſtr. öproz. Looſeſd 
9 onds- u Aktienbörfe ice. Stn pr | 924 8 leder Bank-Att 4 74} etw bz do. III. Cm. 4 | 53) © kur Ram Sede f 8e 8 an Pr. 0 8 e . 
x Mhein⸗Nahevahn 4 | 25 8 r d 43 923 bz Berl. Stadt⸗Oblig. 431013 B 9.40 Thlr. Looſe — 47 b. 
‘ Ruhrort-Crefe TCC N 0 3 o. do. 3 eue Bad. 358 l. do. — 
Berlin, 29. Novbr. 1860. Crefeld 36 76 Induſtrie - Aktien. do. IV. Em. 4 823 b d d 31 84 b Neue B 8 
6 Stargard-Poſen 3 un Seffau.Ront.Gas-A5 | 975 etw bz u G[Coſ.Oderb. 01 en Berl. Börſenh. Obl. 5 |102} G Deſſau. Präm. Anl. 3 93 bz 
Thüringer 4 104 Berl. Eiſenb. Fabr. A. 5 64 G Monet N hi 8 — Wen 40 — 8 — nn nn 
— 5 ö 5 eb. enb. } 

n Bank- und Kredit - Aktien und ee 17j Niederſchleſ. März a 93 bz Oſtpreußiſche 31 83] G Gold, Silber und Papiergeld. 
Aachen-Düſſeldorf 37 75 ©, Autheliſcheine. 5 ‚Bergu. U.15 G p. St. de. como 4 923 b do 4 83 G frledrichad or — 181 
Ancen- Maitricht 4 124 b n ne men 991 0 ommerſche 33 88 b Gold-Kronen — 4.4 8 
Amſterd. Mouterd. 4 | 79 b Berl. Kaffenverein A 1165 B Concordia 1 10268 (feo.Binf.) de. ub. V. Ser. 5 108° 8 do. neue 4 963 b. Loutsd'or 10983 b 
Berg. Mark. P. . 4 85} bp Berl. Handel O. | SL, by progpeb-Beuerverf iR erde, Fried Wah ) 100, © Poſenhe 4 har 0 Hovereine —. 6. 1919 

do. Lt. B. 4 — — Braunſchw. Bk. A. 4 674 bz n Oberſchleſ. Lit. A. 4 — — 95 95 Napoleongd or — 5. 84d 
Berlin- Anhalt 4 1145 B Bremer do. 4 | 97: © _Prioritäts. Obligationen. doe. Litt. B. 3 80} bz. G 8710 do. neue 4 816 8 Gold pr. 3. Pfd. f. — * 
Berlin-Hamburg 4 111 G Coburg. Kredit-do. 4 424 B Aachen⸗Düſſelderf 482) bz do. Litt. D. 4 87 & Schleſische 31 88 6 Dollars 1 104 8 
Berl. Potsd. Magd. 4 136 G Danzig. Priv. Bk. 4 854 G do. II. Em. 4 81 B do. Litt. E. 3 75 B B. Staat gar. B. 3 — — Silb. pr. 3. Pfd. f. — 29 21 B 
Berlin-Stettin 4 11044 B rmſtädter abgſt. 4 76-5 bz do. III. Em. 43 85 B do. Litt. F. 41 921 B W ft ceußſche 3 83 K* Sächſ Kaſſ A. — 995 b. 
Brest. Schw. Freib. 4 844 G do. Ber. Scheine 4 — — Aachen⸗Maſtricht hi 74 B Oeſtreich Franz öſ. 3 8 15 1 U 177 92 5 —— — f 8 8 
Brieg⸗Neiße 4 50 bz do. Zettel⸗B. A. 4 | 934 G do. II. Em. 5 51 B Prinz- Wilh. I. Ser 5 1 2 IE a Kur -u. Neumärk. 4 95% bz do. (einl. in Leipzig“ — 99 65 
Cöln⸗Crefeld 412 Deſſauer Kredu⸗do. (4 SE bz u G Bergiſch⸗Märtiſche 5 102 G D HI. Sr S Pommerſche 4 95 b Fremde kleine ei 99 0 
Coöln-Minden 390132 b Deſſauer Landesbl. 4 143 bz do. II. Ser. 5 102 B IV. 993 B Rheiniſche Pr. Obl. 4 85} G boſenſche 4 351 8 DOeſtr. Banknoten 711 b 
Col. Oderb (Wilb.) | 373 2 isk. Comm. Anth. 4 83}-4 ba u G do. III. S. 31 (R. S.) 330 745 G do. v. Staatgarant. 3} 80% b eußiſche 494 bz Poln. Bankbillet — 89 5 . 

do. Stamm- J. 44 — — Genfer Kred. Bt. A. 4 225 etw bz u Gſdo. Düſſeld. Eiberf.|4 | 84 Abeiniſche Pr. Ovl. 4 881 5 Reiben Weſtf. 4 | 944 bz —— —— 
do. do. 4 801 B Geraer do. 4 70 © do. II. Em. 5 — — Rb. Nhe. Pr.v. St.) 4 95 se Sächſiſche 4953 b Wechſel ⸗Kurſe vom 29. Nopbr 
Löbau- Zittauer 5 — — Gothaer Priv. do. 4 69 B do. III. S. (D. Soeſt) 4 833 G Ruhrort-Crefeld 8 4 op m Schleſiſche 495 8 2 - 1 
Ludwigsdaf. Berb. 4 1325 B Hannoverſche do. 4 91 etw bz do. III. Ser. 43 910 bo. I Ser 4 — —_ BR: tur id 1417 55 
Magdeb. Halberit. 4202 B Königsb. Priv. do. 4 53} © Berlin- Anhalt 4 | 964 B do. III. Ser. 22 Ausländiſche Fonds. 8 do. 2 M. 3 44 bz 
Magdeb. Wittenb. 4 31 B Leipzig. Kredit-do. 4 | 625 b 0. 4411005 bz Stargard» Pofen 4 yeiallioneh 5147 b Hamb. 300 Wk. kurz 150% bz 
Mainz-Ludwigsb. 4 100 f bz uremburger do. 4 79: ER 4 — — do. TI. Em. 4 Oeſtr. Da 1.5 | 54 1 do. do. 2 M. 2149 ba 
Mecklenvurger 4 | 464-4 65 u G [Magdeb. Priv. do. 4 79 B do. II. Em. 41 — — do. Em. 4 do. een D. 4 35 bz u G [eondon 1 8ſtr. 3 M. 4 6. f 36 
Münſter⸗Hammer 4 | 92 bz Meining. Kred. do. 467 Kl. bz u G Berl. Pots. Mg. A. 4 | 923 G Thüringer 4 do. h 25 4 654 B e 2M. 3 79 dz 
Neuftadt. Weißenb. 44 — — Moldau. Land. do. 4 — — do. Litt. O. 14411004 B do. III. Ser en . — 72 505 bz ien öſt. W. 8 T. — 71 bz 
Niederſchleſ, Mart. 4 93% bz orddeutſche do. 4 | 79 B do. Litt. D. 4 99 B do. IV. Ser. al 98 25. Stieglig-Anl'5 92 B do. do. 2 M. 6 704 b 
Niederſchl. Zweigb. 4 28 bz eſtr. Kredit do. 5 593-60 Ed. bz Berlin- Stettin 4511012 G D — 8)6: 5 G Augsb. 100 fl. 2 M. 3 56. 20 G 

do. Stamm- Pr. 4 — — omm. Ritt. do. 4 593 etw vz do. II. Em. 486 G det teufifche ı Englische Anl. 5 103 G 44%, 903 [Franf. 19 8 85 3 56. 22 G 
Nordb., Fr. Wilh. 5 457-453 bz Bee rov. Baukſa | 794 B do. III. Em. 4 86 bz willige Anlelde 4 1018 55 N. Ruſſ. Egl. Anl. 3 614 G [Bſbeipzig 100 Tlr. ST. 4 993 B 
Overſchl. Lt. A. u. C. 30127 bz euß. Bank⸗Antd. 431285 B Bresl. Schw. Freib. 4 — — r 1859 5 1055 bz Ben. Schatz. O.(4 82} e do. do. 2 M. 4 99 

do. litt. B. 346“ © Roſtocker Bank Akt. 4 103 G Brieg⸗-Neißer 4 = 1018 bz \ A.30081. 5 | 93 0 era 98 bz 
Deft. Franz. Staat. 5 13 14-3.32ß bz Schleſ. Bank Vereina | 79 B Cöln-Crefeld REN ec — 185645 1013 bz do. B. 200 Fl. — 23 G remen 100 Tlr. ST. 33 108f b. 
Oppeln ⸗Tarnowiz 4 28 8 Tbüring. Bank-⸗Akt 4 | 525 8 Cöln⸗Minden i | * N. 0. 185314 | 96 bz 3 | fdbr.u.inS®. |4 | 864 B Warſchau IOR.ST, 7 8 
Pr. Wib. (Steel⸗B)4 | 524 B Vereinsbank Hamb. 4 | 974 G do. II. Em. 5 103 B e 892 art. O. 500 Fl. 4 92 B Bank- Disk. f. Wchſ. la 

Heute verlief die Abwickelung bis gegen die letzte Viertelſtunde der Börſenzeit bin ziemlich ruhig, die Kurſe ank 79. 3% Spanier 478. 1% Spanier 40. Span. Kreditbank Pereira 495. Span. Kreditbank 
hatten ſich für die öſtreichiſchen Papiere einigermaßen alt und die Regulirung 8 — Schwierigletten. Kothſchild 482. Kurheff. Looſe 471. Badische Looſe 53}. 5% Metalliques 445. 44% Metalliques 33}, 18540. 

ee eee Loofe 61. Oeſtr. National- Anleben 53. Deftr. Franz. Staats- Eiſenbahn⸗Atten 226. Oeſtr. Bankantheile 608. 


£ Breslau, 29. November. Bei etwas beſſerer Stimmung ftellten ſich öſtreichiſche Papiere eine Kleinigkeit 
höher; doch blieb das Geſchäft beſchränkt. N 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit» Bank Aktien 593—59f bz. Sa lefiſcher Bankverein 791 Br. Breslau 
Schweidaig-Freiburger Alten 843 Br. dito 4. Emifſ. —. dito Prior. Oblig. 87) Br. dito Prior. Oblig. —. Köln 
Mindener Priorit. —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn —. Mecklenburger — Neiſſe⸗Brieger 501 Br. Oberſchleſiſche 
Lit, A. ı C. 127 Gd. dito Lit. B. 116} Gd. dito Prior. Oblig. 88 Br. dito Prior. Oblig. 931 Br. dito 
rior. Oblig. 754 Br. Oppeln ⸗Tarnowiße 23} Br. Rheiniſche —. We velmsbahn (Koſel Oderberg) 374 Br. dito 
rior. Oblig. —. dito Prior, Oblig. — dito Stamm- Prior.-Obl. 80} Br. 


—— — 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. 
Wien, Donnerſtag, . Mittags 12 Ubr 30 Min. 

5% Metalliques 65, 50. 47% Metalliques 58, 50. Bankaktien 747. Nordbahn 195, 50. 1854er Looſe 91, 25. 
National-Anleben 77, 70. St. Eiſenb. Aktien⸗Cert. 283, 00. Kredit⸗Aktien 173, 00. London 139, 50. Hamburg 
aus, 5% Be 5 50. Gold —. Eliſabethbahn 184, 00. Lombardiſche Eiſenvahn 191, 00. Kreditlooſe 107, 50. 

60er Looſe 88, 00. 
mech 5 a. M., Donnerſtag, 29. November, Nachm. 2 uhr 30 Min. Oeſtreichiſche Fonds und Aktien 
1 ober, 


„Sctußkurſe. Staats- Prämien- Anleihe 1161. Preuß. Kaſſenſcheine 105. Ludwigsbafen-Berbach 133}- 
Berliner 105 . Wechſel 117. Pariſer Wechſel 928. Wien ec 
821. D dent en 186. Se fehler Sebi 285% Dieininger Send ien 674. _Supemburger 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Sch 


0}. N Ruſſen —. Sproz. Sti 
| Londoner Wechſel, kn 11, 75. Wiener Wechſel * 80. fe Hamburger Wechel Petersburger Wehe 
e 8 > a * f ji u Pr : 2 
adebach in Poſen. — Drud und Berlag von > 


Oeſtr. ; 5 g . 
Sa oe 1393. Neueſte öſtreichiſche Anleihe 62. Oeſtr. Eliſabethbahn 127. Rhein-Nahebahn 25}. Mainz 
ſchloß feſt Hamburg, Donnerſtag, 29. November, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Anfangs animirt, fpäter flau, 


chlußkurſe. Oeſtr. Franz. Staatsbahn —. National-Anleibe 54}. Oeſtr. Kreditaktien 60g. 3% Spanier 


S 
45}, 1% Spanier 38 f. Stieglitz de 1855 —, 50 —. Vereinsbank 98. Nord Bank 80g. 
Wee Bir 15 ordbahn 5 Dienen — Nen 5 8 deuſche 805 Madeburg⸗ 


London, Donnerſtag, 29. November, Nachmittags 3 Uhr. Silber 61}. 
Konſols 933. iproz. Spanier 404. Mexikaner 214. Sardinier 86}. 5 Ruſſen 105. 4 proz. Ruſſen 94. 
Der Dampfer Anglo Saxon“ iſt aus Newyork und der „Dane“ mit Nachrichten vom 22. Oktober aus dem 
Kap der ur Hoffe 4 8 ö . öffnet 
aris, Donnerſtag, 29. November, Nachmittags 3 Uhr. e Zproz. eröffnete zu 70, 30, 
ſtieg u e ſeleß zu dieſem Be in feſter Haltung. men eh. 12 Uhr — 93 —.— — 
. chlußkurſe. 3% Rente 70, 35. 43% Rente 96, 45. er 48. Spanier 40}. Oeſtr. 
Eiſenb. Akt. 510. Oeſtr. Kreditaktien —. Cub mobilier Akt. 776. Lomb. Eiſenb. Ai . * 
1 n g . N N s Pr 
roz. 8 at. Anl. 514. 5% Metalliques Lit. B. 668. oz. Meetalliques 44. 2 x lliques 
proz. Spanier 40}. zproz. eee 47% fig de 14855 860 Wee — 


Holland. Integral 


7 
BB 


eder & Gomp. in Polen, 


29. Nov. Baumwolle: 10,000 


